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für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikterfeld,
Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga

und die Mansfelder Kreiſe.

Vaumburg- Weiß.
Expedition Harz 42/43. Redaktion: Harz 42/43.
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gänzt werden. Ueber den Bericht ſelbſt in folgendem einige
Worte der Kritik:Was zunächſt die Zahl der Reviſionen betrifft, ſo iſt
gegen das Vorjahr kein Fortſchritt zu konſtatieren, denn
es wurden bei der Steigerung der Betriebe 3,3 Proz. derſelben
weniger kontrolliert. Alſo war die Reviſion in dieſem
Jahre ungenügender denn im Vorjahre.

Die Zahlen über die Steigerung der Frauen und
Kinderarbeit entſprechen dem Gange der kapitaliſtiſchen
Entwickelung. Anſtatt daß Frauen und Kinder aus den Be
trieben verſchwinden, werden immer noch mehr beſchäftigt.

Die niedrige Ziffer über die Arbeiterausſchüſſe iſt nur
erklärlich, denn die Arbeiter haben längſt erkannt, daß ſie ihre
Forderungen wirkſam nur mit Hilfe ihrer Organiſ ation
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draſtiſch für die bürgerliche Auffaſſung von der Entſtehung der
Unfälle wirkt aber die von den Jnſpektoren aufgeſtellte Be
hauptung, daß die Mehrzahl der Unfälle auf eige-
nes Verſchulden der Arbeiter zurückzuführen ſei.
Gewiß kann man zugeben, daß ſich viele Arbeiter erbieten,
unter außerordentlich gefährlichen Bed
indem ſie zum Teil nicht darauf ſehen, oh denn die geſetzlichen
Schutzvorſchriften von den Unternehmern erfüllt werden. Aber
den Arbeitern hier einen Borwurf zu machen, als ob ſie ein
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Verein mit dem traurigen Muß, unter aller Umſtänden und
allen Bedingungen zu arbeiten, haben die Mehrzahl der Un
fälle herbeigeführt, von der die Gewerbeinſpektoren behaupten,
ſie ſeien durch eigenes Verſchulden der Arbeiter herbeigeführt.
Würde die Gewerbeaufſicht nur eine ausgedehntere ſein, und
würde den Unternehmern, Betriebs und Bauleitern nur mehr
auf die Finger geſehen werden, dann dürfte die große Zahl
der „ſelbſtverſchuldeten“ Unfälle ſehr r
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Ueber die n der Arbeiter indem einen Betriebe (gemeint iſt die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei) haben wir uns erſt vor ganz kurzer Zeit

verbreitet. Daß die Unternehmer dieſer
ewinnbeteiligung die beſten Erfahrungen gemacht

brauchen die GewerbeJnſpektoren kaum noch beſonders zu er
wähnen. Die Aktionäre haben damit die gute Erfahrung gemacht,
daß ſie unter ſich in dieſem Jahre 32 Prozent Dividende
für ihre ſchwere Arbeit verteilen können. Wie die Vorteile
für die Arbeiter ausſehen, davon bekommt man einen Be
griff, wenn man einen Blick in den Betrieb der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei tut, wo die Arbeiter unter
weit ſchlechteren Bedingungen arbeiten als in andern Betrieben,
und wo wegen der kargen „Prämie“ die größte Uneinigkeit
und Jntereſſeloſigkeit für die Aufgaben der Geſamtheit der
Arbeiter herrſchen. Der Köder der ſogenannten Gewinnbeteili-
gung täuſcht die dort beſchäftigten Arbeiter nur über ihre
wirkliche Lage hinweg und macht ſie für die Geſamt Arbeiter
bewegung unbrauchbar. Und das iſt ja auch ein großer Vor
teil für die Unternehmer.

Daß die Gewährung von Urlaub unter Fortzahlung
des Lohnes nur langſame Fortſchritte macht, wäre wirklich über-
flüſſig, hervorzuheben, denn außer einigen Buchdruckereien,
welche bei längerer Beſchäftigung ein paar Tage gewähren,
gibt es überhaupt keinen Betrieb, in dem Ferien gewährt
werden. Die „langſamen Fortſchritte können ſich alſo nur
auf die Buchdrucker beziehen. Und doch wäre die Gewährung
von Ferien an alle Arbeiter ſo notwendig. Aber ſo wie ſich
die Buchdrucker durch ihre Organiſation erſt die Ferien er
rungen haben, ſo werden alle anderen Berufe ſie ſich auch nur
durch ihre Organiſation erringen können, durch Kampf.

Das iſt im weſentlichen das traurige Bild, welches der Bericht
für den Regierungsbezirk Merſeburg bietet. Wenig Lichtſeiten,
viel Schatten! Aber welche Lehren ſollen die Arbeiter daraus
ziehen Es iſt nicht anzunehmen, daß das preußiſche Drei
klaſſenparlament in abſehbarer Zeit mehr für die Gewerbe
aufficht bewikligen wird als die verhältnismäßig geringe Summe
von kaum dreiviertel Millionen Mark, ſoviel wie für einen
einzigen guten Deckhengſt eines königlichen Geſtütes ausgegeben
wird. Der Klaſſenſtaat Preußen hilft den preußiſchen Arbeitern
nicht, alſo müſſen ſie ſich ſelber helfen. Und dieſes können ſie
tun, indem ſie ſich immer feſter in ihren wirtſchaftlichen Organi-
ſationen zuſammenſchließen, ihrer Klaſſenlage bewußt werden
und andererſeits auf den Klaſſenſtaat inſofern einen Druck aus
üben, indem ſie ſich auch zu einer politiſchen Macht organiſieren.

So muß die Selbſthilfe der Arbeiter ausſehen, dann
wird auch die Zeit kommen, wo königliche Beamte nicht mehr
ſolch trauxige Tatſachen konſtatieren müſſen, wie ſie der Bericht
über den Regierungsbezirk Merſeburg aufweiſt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 20. April 1906.

Mitgefühl und Staatsräſon.
Zu der furchtbaren Erdbeben- Kataſtrophe in

Kalifornien ſchreibt die Nordd. Allgem. Ztg.:
Eine furchtbare Erdbeben Kataſtrophe t Kalifornien

heimgeſucht und in San Franzisklo große fer an Men-
ſchenleben ſowie an zerſtörtem Gut gefordert. Jn ganz
Deutſchland ruft das folgenſchwere Nakturereignis, von dem
die amerikaniſche Nation betroffen worden iſt, wärmſtes
Mitgefühl wach. Die verheerende Wirkung ungeheurer Na
turgewaiten regt mit beſonderer Lebhaftigkeit das Bewußt-
ſein der menſchlichen Gemeinſchaft an, das ſich in erhöhtem
Grade geltend macht, wenn durch ſolche Schichſalsſchläge
tiejo Trauer ſich auf eine Nation herabſenkt, die durch
unendlich x Beziehungen des Blutes, des Gei-
n a des Verkehrs mit unſerem Volke eng verbun
en iſt.

Das iſt alles ganz gut, ganz ſchön und ganz richtig geſagt,
aber waram blieb denn das deutſche Miniſterorgan ſtumm,
als unten in Süditalien die verheerende Wirkung ungeheurer
Naturgewalten“ die Angehörigen einer dem Dreibunde ange
hörigen Nation heimſuchte Warum fand das Bülowblatt keine
Worte des Mitgefühls für die unglücklichen Bewohner der
Veſuvorte, deren Armut und Elend weit größer iſt als das
der Bevölkerung im kaliforniſchen Erdbebengebiete Ja, war
um? Angeſichts des Unglücks in Süditalien mußte das offiziöſe
Deutſchland ſein Mitgefühl verkneifen, weil die Diplomatie
Deutſchlands über die italieniſche Regierung erboſt war, die in
Algeciras zu Frankreich gehalten hatte, und weil an einer ge-
wiſſen hohen Stelle keine Neigung vorhanden war, von der
Veſuv- Kataſtrophe Notiz zu nehmen. So mußte aus Gründen
einer einſeitigen und willkürlichen Staatsräſon das allgemein
menſchliche Mitgefühl ſchweigen. Nordamerika gegenüber aber
findet das offiziöſe Deutſchland rührende Worte, weil der herr
ſchende Kurs eine zärtliche Neigung für die Plutokratie
nicht für die Arbeiter der Vereinigten Staaten hegt.

Dem Beiſpiele des Miniſterblattes folgt natürlich die bürger
liche Lakaienpreſſe, die ſich den Opfern der Veſupkataſtrophe
gegenüber ſtreng nach dem Vorbilde der Regierung richtete.
So bezeichnet die Weſerzeitung in Bremen es als un
bedingt notwendig, daß Deutſchland ſofort eine Hilfsaktion für
San Franzisko organiſiere, um dem amerikaniſchen Volke an
geſichts der mannigfachen Beziehungen, der Bluts- und Ge
ſinnungs gemeinſchaft und der wirtſchaftlichen Jntereſſen mit
Deutſchland ſeine tiefe Teilnahme an der Erdbebenkataſtrophe
zu bezeugen. Bremen möge bei ſeinen innigen Beziehungen
zu Amerika mit der Eröffnung von Sammlungen vorangehen.

Von Hilfsaktionen für Süditalien hat man in der „gut
geſinnten“ deutſchen Preſſe nichts geleſen. Man hätte damit
auch an höherer Stelle anecken können.

Der Bündler Rache.
Während die konſervative Kreuzzeitung dem liberalen

Bruderbund von Oſtpreußen lächelnd ihren Segen gibt, ſtellt
ſich die bündleriſche Deutſche Tageszeitung ſehr un
gebärdig: ſie erklärt, wenn die Nationalliberalen Oſtpreußens
mit den Freiſinnigen ein Abkommen träfen, deſſen Spitze ſich
ſelbſtverſtändlich und zugeſtandenermaßen“ gegen die Konſer

vativen richte, ſo würden die Konſervativen daraus die ſelbſt
verſtändlichen Folgerungen ziehen müſſen. „Es würde. meint
fie, „ein ſeltſames Schauſpiel ſein, wenn bei den künftigen
Wahlen die oſtpreußiſchen Nationalliberalen die Konſervativen
mit freiſinniger Unterſtützung bis aufs Blut bekämpften,
während in anderen Kreiſen wie z. B. in Frankfurt a. O. die
gutmütigen Konſervativen den Nationalliberalen zu Mandaten
verhelfen ſollten.

d worden.

rohung, daß der Bund die Hand von
nicht tragiſch zu nehmen brauchen. Die Konſervativen verzichten
nicht auf ihren Baſſermann und werden Frankfurt a. O. nicht
dem Umſturz ausliefern“. Es iſt alſo nicht recht einzuſehen
welchem Zweck die bündleriſche Entrüſtungskomödie überhaupt
dienen ſoll. Nationalliberal iſt doch heute ſchon ſo gut wie
konſervativ, und freiſinnig ſo gut wie nationalliberal. Das
liberale Kartell wird Königsberg berennen, aber den konſer
vativen Krähen wird es kein Auge aushacken. Darum kann
auch Baſſermann in Frankfurt ruhig ſchlafen; er und die
Seinen haben gegenüber dem Bunde ein zu reines Gewiſſen,
als daß ſie ſeine Rache zu fürchten hätten.

Partei-Kuddelmnddel.
Die Deutſchen Stimmen charakteriſieren mit beißen

der Jronie die beiden deutſchen Reichstags Parteien“: Deutſche
Reformpartei und Wirtſchaſtliche Vereinigung. Da heißt es:

Jn der äußerſten Ecke des Sitzungsſaales, rechts vom
Präſidenten gehen haben ſich zwei Gruppen gebildet, die
als ſolche auch in der „Fraktionsliſte“ des Reichstages auf
eführt ſind und in einem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich
enken, das im umgekehrten Verhältnis zu ihrer ziffernmäßi-

gen Bedeutung ſteht. Das Mißverhältnis wird ein gerade
zu ſchreiendes, wenn man die „Einheitlichkeit“ dieſer Guwppen
zum vergleichenden Maßſtab nimmt. Da iſt zunächſt dieDeutf e Reſormpartei, deren Jeiſiges Haupt
früher Herr Zimmermann aus Dresden war, jetzt aber Herr
Bruhn zu werden ſcheint, ſechs Mann an der Zahl, jeder
eine Partei für ſich. Einig ſind ſie wenigſtens im Raſſen
antiſemiüsmus. Da dieſer aber niemals Gegenſtend der
Beratung im Reichstage wird, kommt die Einheit dieſer
edlen Sechg nie recht e Geltung. Schon auf dem Gebiete der „Mittelſtandspolitik“, das ſie agitatoriſch beſonders

abgraſen, ſchillern ſe in allen Farben, vom reinſten gan ler
tun bis zur r ten Phraſeologie, aus der praktiſche Ziele
überhaupt nicht heraus zu finden ſind. Jn allem wnge
reden und ſtimmen ſie bald ſo, net wie's trifft. Und
leben ſie in glückſeliger Frrargwoß eit dahin.

Eiwas mehr tritt die Fraktion der Wirtſchaf!
lichen Vereinigung mit 14 Mitgliedern und einem
Hoſpitanten hervor. Da begegnen wir ſechs Deutſch-
ſoz ralen (Kröſell, Latimann, Liebermann v. Sonnen-
berg, Raab, Graf Reventlow, S äſentanten des
Bundes d. Land w. (Stauffer-Pfalz, t Fralie hehm
VoytHall, Dr. Wolſf-Stuttgart); 2Chriſtlich ſozialen
Stöcker, Dr. Burckhardt); r7 Vertretern des nieder
ayriſchen Bauernbundes (BVachmeier, Mitter-

meier) und einem Braunſchweiger Welfen (v. Damm) als
Hoſpitanten.

wirtſchaftlich iſt ſie wohl auch, wenigſtens treibt ſie
olitiſch eine Wirtſchaft zum Er ren Daß ſie den An-ſpruch erhebt, als „Fraktion“ beachte und bewertet zu wer-

ben, iſt jedenfalls das Ergötzlichſte
Am Beiſpiel der Abſtimmungen vom 27. März d. J (Antrag
Ablaß zur Flottengeſetznovelle) wird dann gezeigt, wie drei
Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung gegen, drei für
den Antrag Ablaß ſtimmten. Vom ſchäbigen Reſte der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung fehlten vier Mann unentſchuldigt, zwei
waren krank, einer beurlaubt, einer entſchuldigt.

Schließlich weiſt der zitierte Artikel darauf hin, daß am
28. März bei der Abſtimmung über die Gültigkeit oder Un
gültigkeit der Wahl Baſſermanns Herr Dr. Wolff für Ungül
tigkeit ſtimmte (die drei anderen Landwirtebündler fehlten),
während ſämtliche ſonſt anweſenden Mitglieder der Wirtſchaft
lichen Vereinigung ſelbſtverſtändlich für Gültigkeit der
Wahl Baſſermanns eintraten.

Der Leipziger Staatsanwalt
iſt mit den Erfolgen, die er bisher im Kampfe gegen die
Leipziger Volks Zeitung errungen hat, unzufrieden, und
hat darum eine neue Methode angewendet, um das unbeliebte
und widerſpenſtige Blatt zur Aufgabe ſeiner bisherigen Hal
tung zu bringen. Er hat wegen eines Artikels, der unter dem
Titel Der Tiger als Affe das Vorgehen und die kriegeriſchen
Maßnahmen gegen das eigene Volk ſeitens der Behörden am
22. Januar kritiſierte, nicht bloß den verantwortlichen Redak-
teur des Blattes, den Genoſſen Kreſſin angeklagt, ſondern
er ließ die Anklage auch dem Genoſſen Mehring, Lenſch
und Haeniſch zuſtellen. Die anderen Redakteure und Mit-
arbeiter des h Parteiblattes ſcheint der Staatsanwalt
nicht gekannt zu haben er würde ſonſt unfehlbar auch gegen
ſie vorgegangen ſein. Wenn ſchon, denn ſchon, und je mehr,
deſto beſſer! Hätte der Staatsanwalt und was
hinderte ihn daran die Anklage ſämtlichen des Schreibens
kundigen Einwohnern Deutſchlands zuſtellen laſſen, ſo würde
die Wahrſcheinlichkeit, daß er den „richtigen Schuldigen“ ge
faßt habe, umſo größer geworden ſein.

Das Verfahren des Leipziger Staatsanwalts iſt alſo gewiß
ſehr ſchlau, und es iſt nur ſchade, daß es bloß gegen ſozial
demokratiſche Redakteure, nicht auch gegen Raubmörder ange
wendet werden kann. Jm letzteren Falle würde ſich nämlich
in der bürgerlichen Preſſe ein Sturm beleidigter Rechtsgefühle
erhoben haben. Man denke nur, in Leipzig oder ſonſtwo ſei
ein Raubmord paſſiert, der der ganzen Sachlage nach nur von
einem Menſchen verübt worden ſein könnte, und ein findiger
Staatsanwalt würde gegen alle Perſonen Anklage erheben, die
ſeines Erachtens möglicherweiſe die Tat begangen haben könn-
ten. Dieſer Herr würde in der bürgerlichen Preſſe ſicher keine
Schmeicheleien zu hören bekommen. Da es ſich diesmal aber
glücklicherweiſe nicht um Räuber und Mörder ſondern bloß
um ſozialdemokratiſche Redakteure handelt, da in dieſem Falle
nur jenes Rechtsgut bedroht iſt, an deſſen Schug den bürger
lichen Preßtrabanten am wenigſten gelegen iſt, nämlich um die
er und Rechtsſicherheit der Preſſe, zögert ein

il der bürgerlichen Herren nicht, dem Leipziger Staats
anwalte ihre Anerkennung auszuſprechen, während ſich der
andere Teil in ſtaatsmänniſch-liberales Schweigen hüllt.

Außerhalb der ſozialdemokratiſchen Zeitungsſpalten iſt es
unſeres Wiſſens nirgends geſagt worden, daß das Vorgehen
des Leipziger Staatsanwalts einen Verſuch darſtellt, den ohne
hin mißlichen Rechtszuſtand der Preſſe noch über das Beſtehende
hinaus willkürlich zu verſchlechtern. Das Jnſtitut des verant
wortlichen Redakteurs enthebt die ſtrafende Behörde ohnehin
der Mühe, den Verantwortlichen eines verübten Preßdelikts
erſt ausfindig zu machen. Während zahlloſe Verbrechen unge
ſühnt bleiben, weil es dem Spürſinn der Polizei nicht gelingt,
den Täter zu erwiſchen, konſtruiert ſich das Preßgeſetz einen
„Täter“, der der Polizei und der Staatsanwaltſchaft immer
zur Verfügung ſtehen muß. Damit nicht zufrieden, führt das
Geſetz noch das Jnſtitut des Zeugniszwangsverfahrens ein.
Durch die Folter der Freiheitsentziehung ſollen die Redakteure
gezwungen werden, der Behörde zu dem Verantwortklichen noch
ein zweites Opfer zuzuführen. Und jetzt ſoll das alles noch
nicht genug ſein, jetzt erhebt der Staatsanwalt Anklage gegen
eine Reihe von Perſonen, die gemeinſam die Straſtat nicht
verübt können, von denen höchſtens eine, möglicherweiſe
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Eine „Vereinigung“ iſt dies auf alle Fälle,
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aber auch gar keine die „ſchuldige“ im Sinne des Geſetzes
Gericht kann die Angeklagten garnicht ohne
ſtens el. möglicherweiſe aber auch drei Unſchuldige mit

en.zu verurte Die Anklage des Leipziger Staatsanwalts iſt
daher eine Aufforderung zu mehrfachem

Die bürgerliche Preſſe findet das in Ordnung. Es handelt
ſich ja um Sozialdemokraten. Sie würde es wohl auch in
Ordnung ſinden, wenn es wirklich, was wir trotz Sachſen
für eine blanke Unmöglichkeit halten, zu einer Maſſen
verurteilung aller Verdächtigen käme.

Erziehung zur Kolonialbegeiſterung. Der preußiſche
Kul niſter Dr. Studt hat vor kurzem dringend empfoh
len, daß beſondere Kolonialleſeſtücke, die von der Deutſchen

r zurecht r worden ſind, in die Leſebücher. der Schulen, vor allem aber der Volksſchulen, aufge
nommen würden. Jetzt hat der Herr Miniſter eine Verfügung
erlaſſen, wonach in Zukunft von ſeiten der Schulbehörden in
Stadt und Land darauf geachtet werden ſoll, daß in Leſe
bü der Volksſchulen die falſchen Angaben über die über
ſeeiſchen Teile des Deutſchen Reiches berichtigt, bezw. die un
vollſtändigen ergänzt werden. Die Lehrer uſw. ſollen ſchon
jetzt die Angaben in den Büchern beim Unterricht berüchſichtigen.

Ob der Herr Miniſter auch daſür ſorgt, daß die Kinder von
Ruhmestaten chriſtlich-germaniſcher Kolonialhelden à la Prinz
n Dr. Peters, Leiſt, Wehlan, Kannenberg uſw. uſw.
erfahren

Eine Zentrumskritik an der deutſchen Kolonialpolitik
Der Reichstagsabgeordnete Erzberger erſtattete in dieſen Tagen
einen Wählern im 16. württembergiſchen Reichstagswahlkreiſe
ericht über ſeine Tätigkeit im Reichstage. Dabei führte er

bei Beſprechung der Kolonialpolitik aus, daß man zurzeit ohne
Uebertreibung von einem Zuſammenbruch des deutſchen Ko-
lonialſyſtems reden könne. Unſere Miſſionare machten deshalb
ſo wenig Fortſchritte in den Kolonien, weil das Leben ſo
vieler dort wohnender Weißen im größten Widerſpruch zu den
Lehren der Miſſionare ſtehe. Die Mißſtände in der Anwen
dung der Prügelſtrafe ſeien ſo groß, daß er (Redner) beab
ſichtige, bei der erſten ſich gebenden Gelegenheit einen neuen
Vorſtoß mit ſchwerwiegendem Material zu unternehmen. Die
Wirkungen der Prügelſtrafe ſeien nach den Schilderungen der
Miſſionare geradezu entſetzlich; es ſei daher nicht zu verwun
dern, wenn ſich die Schwarzen gegen uns erheben. Aber auch
ſonſt ſei vieles faul, ja oberfaul in der Kolonialverwaltung.
Wenn er (Redner) erſt einmal den Schleier über den Kultur
kampf in Togo zerreiße, werde ein Schrei der Entrüſtung durch
das ganze katholiſche Deutſchland gehen, und wenn alle Taten
in dieſer und der Nachbarkolonie Kamerun in der Oeffentlich
keit bekannt würden, werde das ganze ziviliſierte Deutſchland
ſich entrüſten. Ferner ſtehe ihm aus DeutſchSüdweſtafrika eine
Unmenge durchaus beglaubigten Materials zur Verfügung, das
keine Sympathie ſür die deutſche Kolonialpolitik zu erwecken
geeignet ſei.

Erzberger beſtätigt in der Hauptſache nur, was von der
Kritik unſerer Genoſſen ſchon im Reichstage ſchon vor Jahren
angeführt worden iſt.

Die Ehre des Papſttums vor dem Kriegsgerichte. Der
Diviſionspfarrer Bachſt e in, der wegen Beſchimpfung der
katholiſchen Kirche in einer zu Osnabrück gehaltenen Rede an
geklagt und von den Kriegsgerichten der verſchiedenen Jn
ſtanzen mindeſtens ein halbes Dutzend Mal freigeſprochen war,
iſt am Mittwoch vom ſtrafenden Arm der Miſitärjuftiz erreicht
worden. Er winrde vom Oberkriegsgericht zu Münſter (Weſtf.),
an das das Reichsmilitärgericht die Angelegenheit zurück
verwieſen hatte, zu einem Tage Gefängnis verurteilt.

Pfarrer Bachſtein hat ſich die Einlegung der Reviſion vor-
behalten. Das Gleiche hat der Gerichtsherr getan. Wie das
Münſterſche Tageblatt mitteilt wurde gegen Bachſtein das
Disziplinarverfahren eingeleitet.

Soldatenſelbſtmorde. Erſchoſſen hat ſich in Glogau der
Rekrut Elsnet vom Jnf.-Regt. Nr. 58. Bei ihm wurde ein
Zettel gefunden, wonach er die Tat aus Furcht vor einer ihm
drohenden Disziplinarſtrafe ausgeführt hat. Die Strafe ſollte
ihn wegen einer geringen Nachläſſigkeit im Putzen treffen.
Erhängt hat ſich in Kamenz der Soldat Pomp von der fünſten
Komp. des Jnf.Regts. Nr. 178. Motiv: „unbekannt“.

Ausland.
Frankreich. Mobilmachung gegen die Berg

leüte von Lens. Der Miniſterrat hat am Donnerstag
beſchloſſen, weitere 5000 Mann nach dem Ausſtandsgebiete von
Lens zu ſenden. Der Bürgermeiſter von Lens weigerte ſch,
den Truppen Quartier zu geben; die Regierung hat daher das
Quartiermachen ſelbſt übernommen.

Die bürgetliche Preſſe berichtet auch heute wieder in der
von uns geſtern geſchilderten gehäſſigen Weiſe von neuen Zu
n er zwiſchen Streikenden und Truppen. Vor allem
betont ſie, daß beſonders Offiziere durch Steinwürfe der Strei
kenden verletzt worden ſeien. Offenbar liegt in dieſer Art der
Berichterſtattiumg Syſtem, und zwar ein gemein-niederträchtiges
Syſtem: Man will die Offiziere der ins Streikgebiet geſchickten
Truppen gegen die Streikenden aufreizen und ſie veranlaſſen,
mit aller Schneidigkeit gegen die Bergleute vorzugehen. Die
verbrecheriſche Kapitaliſtenſippſchaft wünſcht, die Forderungen
der durch das Maſſenunglück von Courrières mit Recht er
bitterten Arbeiter durch die Gewehre und Säbel der Truppen
zum Schweigen zu bringen. Und das „xepublikaniſche“ Mini
ſterium, in dem ſogar einige Männer ſitzen, die ſich früher
Sozialiſten zu nennen wagten, macht ſich zum Helfershelfer der
Kapitaliſtenclique.

re Der 1. Mai ein Feſt der Nächſten-
e b e.

ſammlung vom 14. April beſchloſſen, alle Arbeiter Jtaliens,
und vor allen die organiſierten Parteigenoſſen aufzufordern,
in dieſem Jahre den 1. Mai nicht durch Arbeitsruhe zu feiern,
ſondern durch Ueberweiſung des Tagelohns an die Opfer des
Veſuwmssbruches. Die Lava und der Aſchenregen hat nicht
nur die geſamte Ernte dieſes Jahres in den veſuvianiſchen
Gemeinden vollſtändig zerſtört, ſondern auch auf lange Jahre
hinaus jede Möglichkeit genommen, den Boden wieder zu be
ſtellen. Nun handelt es ſich um die am dichteſten bevölkerte
Provinz Jtaliens (1269 Menſchen auf den Quadratkilometer)
und die Bevölkerung iſt in höherem Maße auf den Ackerbau
angewieſen, als in irgend einem anderen Teil Italiens (auf
den Qimdratkilometer kommen in der ganzen Halbinſel 34 in
der Landwirtſchaft Tätige, in Reapel dagegen 99 bis 116);
dabei iſt der dbeſitz ſehr fraktioniert. Die Betroffenen ſind
faſt ausſchließlich kleine Grundbeſitzer. Für ſie iſt die Unfrucht
backeit ihres bisher intenſiv bebauten Bodens ein wirtſchaft
liches Todesurteil. Es iſt daher anzunehmen, daß die Partei

ken m S c Neapel eingehen werElend der Opfer zu

Die Parteiſeklion von Neapel hat in der Parteiver
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Der Avanti bis jetzten nicht Notiz er e lett von dem Vorſchlag

Wieder eine Schießerei auf Arbeiter.
Der offiziöſe Telegraph meldet: Jn Calimera, Provinz Lecce,

kamen infolge eines A s Ruheſtörungen vor. DieStreikenden warfen eine Bombe en das WGemeindehaus.
Mehrere Polizeibeamte und der Sohn des Bürgermeiſters wur
den verwundet. Als Karabinieri mehrere Verhaftete nach dem
Gefängnis bringen wollten, verſuchte die Menge die Verhaftetengu befreien und warf mit Steinen. Hierauf ſchoſſen die Kara
binieri, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden.

Zur Revolution in Rußland
Glückliche Flucht. Jn Moskau ſind während des Oſterſehen den dortigen Haftlokalen 14 paitſge Seſotene

entſlohen.
Mit knugelſicheren Panzern iſt die Polizei von Petersburg

Winlaätrrerur: im Kaukaſus. O
ärrevolten im Kaukaſus. berſchleſiſche Blättermelden aus Petersburg Nach Depeſchen, z

aus Tiflis eingetroffen ſind, haben ſi vorgeſtern die übrigen
vier Tifliſer enter der Militärrevolte des Mingreliſchen
Regiments angeſchloſſen. Dreiviertel aller Offiziere ſind ge
fangen geſetzt. Die Mingreliſche Kaſerne iſt ganz in der Nähe
des r vermagazins, das ſeit vorgeſtern in Flammen ſteht.

Auf den Zuſtand der ſibiriſchen Bahn wirft folgendeMeldung ein bezeichnendes Licht: Auf der ſerithet hn

zwiſchen den Stakionen Tochebula und Ojaſch erfolgte die Ent
giſung eines Militärzuges, wobei neun Soldaten getötet und
50 ſchwer verwundet wurden. Viele Pferde ſind um ekommen;
28 mußten ſofort werden.Sohn. erſchoſſen werden. Die Urſache iſt ſchlechtes

Fergarbeiter- Streik in Mitteldentſchland.
Zeitz, den 19. April.

Die ſtreikenden Bergarbeiter hatten ſich an die für ſie in
Betracht kommenden Bergämter gewandt und dieſe erſucht,
ſie möchten ihren Des geltend machen, daß Unterhandlungen

ihnen und den Werks Verwaltungen zuſtande
men. Das Ober-Bergamt erklärte, es könne

nach dieſer Richtung hin nichts tun und verwies die Antrag-
ſteller an die ArbeiterAusſchüſſe. Das Altenburger Ober
e teilt mit, daß die Beſitzer und Direktoren auf ſeine
Vermittelungen hin ſich bereit erklärt hätten, ſoweit die
Geſchäftslage es zuläßt, die ausſtändigen entiaſſenen Berg
arbeiter ſämtlich wieder einzuſtellen. ag das aber eine
Arbeit gekoſtet haben, die Werksbeſitzer und Direltoren zu
einem ſolchen zu bewegen.

Wenn das Ober-Bergamt nicht mehr mitzuteilen dieſes
konnte es auch für ſich behalten jeder im Streik ſtehende Berg
arbeiter weiß, daß die Werksbeſitzer bereit ſind, die Leute wieder
einzuſtellen, und zwar lieber heute wie morgen. Und dann
noch zu den Bedingungen, unter welchen die jetzigen Arbeits-
willigen arbeiten. Das möchte den Herren ſchon gefallen.
Dann erteilt das OberBergamt in ſeiner väterlichen Weisheit
den Streikenden einen guten Rat. Es heißt nämlich in demAntwortſchreiden wärtig „Jch kann De nur empfehlen,

den Streikenden dringend den für ſie ausſichtsloſen
Lampf aufzugeben und möglichſt bald zu den angegebenen
Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren.“ Die Berxgarbeiter.
ſagen auch herzlich Dank für dieſe Empfehlung. Aber den
Kampf geben ſie auf, wenn es ihnen gefällt, wenn ſie es für
nötig befinden. Nun ſage noch einer, die Bergbehörde trete
nicht für die Bergarbeiter ein.

Was die Lage im Revier betrifft, ſo iſt eine Vermeß
rung der Streikenden zu verzeichnen. Es ſtanden geſtern,
am 18. April, 5190 Mann im Ausſtande. Das iſt die Ziffer,
welche ſich nur auf das hieſige Revier beſchränkt. Dieſe Zahl
iſt bis jetzt noch nicht zu verzeichnen geweſen. Mögen ſich die
Zeitungen, welche in geradezu frivoler Weiſe von einem Ab-
bröckeln der Streikenden reden, dieſe Zahl genau merken.
Und ganz beſonders mag ſich Herr Chriſtian Lechner
dieſe Zahl merken, der den Streik ſchon einige Male zu
Grabe getragen haben will. An eine baldige Beendigung des
Kampfes iſt unter den gegebenen Verhältniſſen nicht zu
denken. Wenn die Grubenbeſitzer etwas Entgegenkommen ge-
zeigt hätten, dann wäre der Frieden ſchon längſtens wieder
hergeſtellt zum Segen beider Teile. Jetzt kann ſich der Kampf
noch wochenlang hinziehen; an eine Beendigung iſt nicht zu
denken, bevor nicht bewilligt iſt. Es iſt diesmal nicht 1900,
So die Bergarbeiter noch wenig organiſiert waren und die
Organiſation ſelbſt noch ſchwach war. Jm Laufe der Jahre
ſind die Bergarbeiter zur Einſicht gekommen, haben ihre
Organiſation geſtärkt und können jetzt ſchon einen Tanz
wagen. Das Verhalten der Werksbeſitzer treibt auch den ver
ſtockteſten Arbeiter zum Handeln, ſo daß noch immer welche,
die bisher zu den Arbeitswilligen gehörten, ſich dem Streik
anſchließen. Jeden Tag nimmt die Zahl der Streikenden
noch zu, und deshalb ſind die beſten Ausſichten auf Erfolg
vorhanden. Jn der bürgerlichen Preſſe wird aber jetzt um ſo
mehr über Beläſtigungen von Arbeitswilligen berichtet.
Es erweckt den Anſchein, als wollte man dadurch verſuchen,
die einmütig im Kampfe ſtehenden Arbeiter in der Oeffentlich
keit herabzuſetzen. Die Streikenden halten muſterhafte Ruhe
und Ordnung. Wenn ſich die Streikenden ruhig verhalten,
ſo wie es bisher der Fall war, und ohne entmutigt zu werden
W Dmpfen, dann iſt der Sieg doch auf ſeiten der Berg-
arbeiter.

Parteinachrichten.
Parteigenoſſen?! Die Kontrollkommiſſion

wählte in ihrer geſtrigen Sitzung als Nachfolger des verſtor-
benen Vorſitzenden H. Meiſter den Genoſſen Auguſt
Kaden, Reichstagsabgeordneter in Gohlis bei Dresden, Poſt
Coſſebaude (Elbtal). An dieſe Adreſſe ſind künftig alle für
die Kontrolleure beſtimmten Zuſchriften zu richten.

Die Landesverſammlung der ſächſiſchen Genoſſen
wurde Mittwoch zu Ende geführt. Genoſſe Goldſtein
berichtete über die Tätigkeit des Landtages. Die Reſo-
lution zu dieſem Punkte wurde einſtimmig angenommen. Dar-
in wird dem Genoſſen Goldſtein das Verkrauen ausgeſprochen
und geſagt, daß der Landtag nur eine einſeitige Klaſſenvertre
tung der Herrſchenden ſei. Genoſſe Ge her referierte über die
Wahlrechts bewegung. Er ſchilderte die poliliſche
Entwicklung Sachſens, ſowie die neuere Wahlrechtsbewegung
der Arbeiterklaſſe. Der Kampf müſſe fortgeführt werden, bis
die Dreiklaſſenherrſchaft geſtürzt ſei. Die jeweilige Aktion ſei

e den Situationen zu er re derrehte ſich in der Hauptſache um die raßendeſtrationen u e ob der politiſche Maſſen-
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ſtreik zur Erringung des allgemeinen Wahlrechts für Sachſen

in e komme. Befürwortung fand das lehztere nicht. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Genoſſe Schul z eCoſſebaude
referierte endlich über die Taktik beiden Gemeinde-
vertreterwahlen. Die Kommunagale Praxis
habe für die Gemeindevertreter großen Wert. Eine im Sinne
des Referats gehaltene Reſolution wurde einſtimmig angenom
men. Nach Erledigung einer Reihe von Anträgen beſtimmte
die Landeskonferenz als Sitz des Zentralagitationskomitees
wiederuun Dresden. Die nächſtjährige Landeskonferenz findet
in Dresden ſtatt.

Genoſſin Zetkins Augenleiden iſt durch erfolgreiche
Operationen behoben, die Herr Profeſſor Dr. Königshöfer in
der Charlottenheilanſtalt Stuttgart ausführte. Genoſſin Zetkin,
bekanntlich Schriftleiterin der Gleichheit, bedarf indes
noch längere Zeit großer Schonung und kann ihre Tätigkeit
noch nicht in dem früheren Umfange aufnehmen.

Ein Nachſpiel vom roten Sonntag. Der Redakteur
der Mannheimer Volksſtimme, Genoſſe Emil
Mayer, ſtand abermals vor dem Schwurgericht wegen Be
leidigung der Polizeiverwaltung durch einen Bericht über die
Demonſtrationen am roten Sonntag. Das Urteil lautete auf
150 Mk. Geldſtrafe, eventl. 20 Tage Gefängnis.

Leipziger Juſtiz. Vor dem Schöffengericht wurde der
verantwortliche Redakteur der Leipziger Volksztg., Genoſſe
Kreſſin, wegen angeblicher Beleidigung des bekannten
Liman von den Leipziger Neueſten Nachrichten zu einem Mo
nat Gefängnis verurteilt. Herr Liman iſt einer der
ſtrupelloſeſten Sozialiſtentöter. Die Leipziger Volksztg. hat ge
bührend gedient, und das hat den Herrn ſo gekränkt, daß er
zum Kadi lief. Wie hoch die Leipziger Richter ſeine Ehre
bemaßen, zeigt das Urteil.

Gewerßkſchaftliches.
Metallarbeiterbewegung. Jn Breslau ſind die an

gedrohten Ausſperrungen zur Tatſache geworden. Ungefähr
6000 Arbeiter, unter ihnen auch 500 Holzarbeiter und 24
Kupferſchmiede, ſind nach der Volks wacht von der Aus
ſperrung betroffen worden. Mehrere Hundert ausgeſperrter
Arbeiter marſchierten in geſchloſſenem Zuge geſtern abend die
belebte Friedrich Wilhelm-Straße entlang. An der Ecke der
Schwertſtraße wurden ſie von Schutzleuten mit gezogenem
Säbel zumückgetrieben. Viele Perſonen wurden durch Säbel-
hiebe verletzt. Jn Braunſchweig geht bürgerlichen
Zeitungen die Nachricht zu, daß die Mitglieder der Krieger
vereine, die bekanntlich keiner Gewerkſchaftsorganiſation an
gehören dürfen, ſoweit ſie von der Ausſperrung dier
Metallarbeiter betroffen worden ſind, aus den Kaſſen
der Kriegervereine unterſtützt werden ſollen. Jnfolge des
Bauſchloſſerſtreiks in Berlin werden jedenfalls
in den nächſten Tagen die Schloſſermeiſter verſuchen, in einer
Reihe von Städten Arbeitswillige anzuwerben. Die Ortsver
waltung Berlin exſucht, ſobald dies geſchieht, ihr ſofort
Mitteilung zukommen zir laſſen.

Ein Streik der Lithographen und Steindrucker iſt in
Hannover ausgebrochen. Es ſtehen im Streik 177 Mann
bei 13 Firmen, bisher hat eine Firma, die zehn Mann beſchäf
tigt, den Tarif anerkannt.

Der 5. Verbandstag des Zentralverbandes der Stukka
teure uſw., der Oſtern in Leipzig ſtattfand, beſchloß, an
geſichts des Zufammenſchluſſes der Arbeitgeberverbände des
Mauxergewerbes die Verſchmelzung mit der Or-
ganifation des Maurer verbandes in die

Wege zu leiten. Auf den Verbandstag ſelbſt kommen wir noch
zurück.

Beendeter Ausſtand. Jn der Waldhof in
Mannheim iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden,
nachdem durch Verhandlungen mit der Fabrikleitung und Ver
trelern der Arbeiterſchaft eine Einigung herbeigeführt worden
war.

Die Bäcker in Leipzig ſind in eine Lohnbewegung getre-
ten. Sie ſordern Abſchaffung des Koſt- und Logisweſens,
Feſtſetzung eines Klaſſenlohnes von 21, 23 und 26 Mk., zwölf-
ſtündige Arbeit und Regelung des Lehrkingsweſens, ſowie
Freigabe der hohen Feſttage.

Textilarbeiter-Ausſperrung. Der Arbeitgeberverband für
das Textilgewerbe zu Aachen beſchloß, den Ausſperrungsbe-
ſchluß vorerſt aufrecht zu erhalten und weitere Entſchließungen
erſt nach Beendigung der zu heute abend einberufenen Arbeiter-
verſammlungen zu faſſen.

Der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer hielt
an den beiden Oſterfeierkagen in Mannheim ſeine achte
GeneralVerſammlung ab. Es waren 65 Delegierte erſchienen.
Nach dem Rechenſchaſtsberichte waren beim Schluß des Ge
ſchäftsjahres 1904 171 Zahlſtellen mit 8650 Mitgliedern vor
handen, am Schluſſe des Jahres 1905 196 Zahlſtellen mit
11 383 Mitgliedern. Kirſchnick-Berlin berichtet über die ſeit-
herigen Verſuche nach einer Einigung mit dem ſächſiſchen Ver
band, die trotz aller weitgehenden Propoſitionen von ſeiten des
Zentralverbandes fehlgeſchlagen ſeien. Der Rechenſchaftsbericht
für das Jahr 1904 weiſt auf in Einnahme 74 935.90 Mk., in
Ausgabe 60 622.41 Mk., jener ſür das Jahr 1905 123 015. 12
bezw. 100 545.70 Mk. Seitens des Kaſſierers Klein wurde
Klage geſührt über das mangelhafte Eingehen der Beiträge.
Das Verbandsorgan hatte 1904 eine Einnahme von 20 632.83
Mark, eine Ausgabe von 20 175.27 Mk., 1905 24 652.32 bezw.
24 314.20 Mk. Nach dem Vorſtands- Antrage wurde der
Beitrag für die Zentralkaſſe auf 30 Pf., für die Lokalkaſſe auf
10 Pfg. feſtgeſetzt und beſſer ſituierten Lokalkaſſen überlaſſen,
einen höheren Beitrag zu erheben. Zur Prüfung des weiteren
Antrags des Zentralvorſtandes, Anſtellung von vier beſoldeten
Gauleitern für Rheinland-Weſtfalen, Provinz und Königreich
Sachſen, Poſen und eines Agitationsleitets für die Binnen-
ſchiffahrt, der mit der Beitrags-Erhöhung zur Debatte ſtand,
wurde ſchließlich eine ſiebengliedrige Kommiſſion gewählt. Eine
lange Debatte knüpfte ſich an den Bericht der Redaktion und
der Zeitſchrift- Verwaltung über die Ausgeſtaltung des Ver
bandsorgans, namenklich über die Zweckmäßigkeit der tech-
niſchen Beilage. Der Antrag Hamburg auf Fortfall derſelben
um Raum zu gewinnen ſür Artikel ſozialpolitiſchen Jnhalts,
fiel ſchließlich mit 41 gegen 29 Stimmen. Als einſchneidende
Aenderung iſt hervorzuheben, daß an Stelle der Arbeitsloſen
die Erwerbsloſen- Unterſtützung tritt. Ein Antrag Staßfurt, der
zum Beſchluß erhoben wird, gewährt den ſofortigen Recch t s
ſch u tz beim Eintritt in den Verband. Die Beſchwerden
der Kollegen Reder und Platen gegen die erfolgten Ausſchlüſſe
wurden für begründet erachtet, die Wiederaufnahme der Kol-
legen Baſt und Geis ſedoch abgelehnt. Angenommen würde
folgender Vorſchlag der Siebenerkommiſſion: 1. Der erſte Vor
ſiende des Verbandes iſt anzuſtellen; derſelbe tritt ſein Amt
am 1. Mai an. 2. Es iſt je ein beſokdeten Gauleiter für den
Oſten. den Süden und den Weſten Deutſchlands anzuſtellen;
der Norden verbleibt vorläufig dem Vorſtand zur Bearbeitung.
Die Gauleiterpoſten werden vom Vorſtand ausgeſchrieben; der
ſelbe hat die Anſtellung endgültig zu vollziehen. Die An

lung Köln gewählt.

ſtelkung ſoll tunlichſt beſchleumigt werden und wenn möglichbis un 1. Juli erledigt ſein. 3. Das Gehalt des erſten Vor
ſitzenden wird aitf 2000 Mk. feſtgeſetzt, das Gehalt des erſten
Kaſſierers und Redakteurs wird unter Anrechnung ihrer län-

eren Tätigkeit für den Verband auf 2200 Mk. feſtgeſetzt. DasCehart der Gauleiter beträgt 1800 Mk. Die Diäten werden

auf ſechs Mark pro Tag feſtgeſetzt. Jm übrigen richten ſich
die Gehälter nach den Beſchlüſſen des Stuttgarter Gewerk
ſchaftsKongreſſes im Jahre 1902, mit der Maßgabe, daß das
Höchſtgehalt 2400 M. beirägt. Als Sitz des Ausſchuſſes wurde
wieder Ludwigshafen, als Ort der nächſten Generalverſamm-

Die Entſchädigung des Schriftſührers
wurde auf 250 Mk. feſtgeſetzt. Als erſter Vorſitzender wurde
Sch äffet- Leipzig mit 33 Stimmen gewählt. Auf Ungricht
Ludwigshafen und Holh-Berlin entfielen 25 bezw. 5 Stim-
men. Als Redakteur wurde Kirſchnick-Berlin, als Kaſſierer
Klein wiedergewählt. Das Schriftführer-Amt wird Jnſel-Ber-
lin übertragen. Zu Reviſoren werden ernannt: Wagner-Ber-
lin, Metaſch-Spandau und Schönrath-Chemnitz. Zum inker-,
nationalen Kongreß in Mailand wurde der Vorſitzende Schöffek,
delegiert, darauf würden die Verhandlungen nach einen
Schlußwort von Kirſchnick-Berlin geſchloſſen.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halke, 19. April.
Von der Schifferbrücken-Plage. Auf der Mans-

felderſtraße S zuweilen Trupps von Perſonen umher, die
durch verſchiedene wirtſchaftliche Verhältniſſe zum Lumpen
proletarigt hinabgeſchlendert worden ſind. Es ſind die Pro
dukte unſerer ſo viel geprieſenen Geſellſchaftsordnung. Daß
ſich darunter Leute befinden, die ſich mit Unrecht den Ehre
titel Arbeiter beilegen, bedarf leider keiner Frage. Um ſo ab
ſchreckender wirkt es in den Gerichtsſälen, wenn jene Müßig
gänger dann erklären, ſie bezahlten auch ihre Steuern,
wären „durch und durch“ Arbeiter uſw. Am 8. März, früh
nach 8 Uhr hatten ſich ſechs Perſonen, von denen mehrere durch
einen Polizeibeamten als Lattcher bezeichnet wurden, auf die

hingeſtellt. Sie hatten je ein Strafmandat
über 9 Mk. erhalten, weil ſie durch Zuſammenſtehen den Ver
kehr gehindert haben n Jhre Entſchuldigungen, die ſie
gegen ihr Tun bezw. Nichtstun ins Feld führten, wirkten ſehr
abgeſchmackt. Das Gericht beſtätigte im weſentlichen die von
der Polizei verhängten Strafen, und die bürgerliche Preſſe
macht ſich bei ſolchen Anläſſen über die mehr bemitleidens
werten Menſchen luſtig. Dadnurch wird aber die Lattcherplage
nicht beſeitigt. Beſeitige man die Urſachen der Nichtstuerei
und ſchaffe man Arbeits gelegenheit für jedermann, dann wird
man auch die Lattcherplage eindämmen.

Einen intereſſanten Schwindel beging ein früherer
igarrenhändler von hier, der erſt kürzlich wegen Betrugs be

traft iſt. Der Mann kaufte ſich in Zigarrengeſchäften und
Gaſtwirtſchaften echte Kyriatzi Zigaretten, nahm dieſe aus den
Kartons heraus, tat minderwertige Ware hinein und tauſchte
daun die Kartons um. Auf dieſe Weiſe verſchafſte er ſich Vor
teile von einigen Mark. Er wurde mit einer Zuſatzſtrafe von
ſechs Wochen Gefängnis belegt.

Jn einem Streite hatte ein Droſchkenkutſcher ſeinem Kol
legen, mit dem er in bitterer Feindſchaft lebt, eine recht eigen
artige Beleidigung an den Hals geworfen. Er muß dafür
20 Mk. bezahlen. Ein Lattcher, der auf der Mansfelder
ſtraße aus einem Schnapsladen gekommen war, hatte ſich mit
einein Kameraden dort am hellen Tage derartig e
und gerammelt, daß zwei Pferde ſcheu geworden waren.
Mann muß wegen Verübung groben Unfugs 6 Mk. bezahlen.

Literatur.
Von der Neuen Zeit iſt ſoeben das 29. Heft des 24. Jahr

gangs erſchienen. Aus dem Jnhalt des Heftes heben wir her
vor Heinrich Meiſter. Gorki als proletariſcher Literati
kritikker. Von Henriette Roland-Holſt. Die politiſche Lage
Ungarn. Von Dr. Signmund Knnſi. Die revolutionären,

arteien in Rußland während der Jahre 1898 bis 1903. Von
Dr. Jda Arxelrod. (Fortſetzung.) Die Unfall-Enquete des
Reichsverſicherungsamtes im Jahre 1907. Von G. Heinke.
Die Ernährung der Schulkinder. Von Thereſe Schleſinger
Eckſtein. Literariſche Rundſchan: Dr. Wilhelm Feld, Die
Kinder der in Fabriken arbeitenden Frauen und deren Ver
pflegung. Von Thereſe Schleſinger- Eckſtein. Charlotte Knöckel,
Kinder der Gaſſe. Von Karl Korn, Kiel.

Von der Gleichheit, Zeitſchrift für die Jntereſſen der
Arbeiterinnen iſt uns ſoeben Nr. 8 des 16. Jahrganges zuge
gangen. Aus dem Jnhalt dieſer Nummer heben wir hervor
Heinrich Meiſter f. Ehe und Sittlichkeit. J. Die Stellung
der Genoſſinnen und der Frauenrechtlerinnen in Oeſtreich zur
Wahlrechtsrefortn. Von Emmy Freundlich. Aus dem tollen
Jahre. Von Wilhelm Blos. Der Kampf um die Rente.
Von E. G. Fenuilleton: Der Tag des Herrn. Von Ludwig
Pfau. (Gedicht.) Rahel. Von Ada Chriſten. (Schluß.)
Aus dem Oſterſpaziergang des Fauſt. Von Wolfag. Goethe.

für unſere Kinder: Mahnnng. Von Tegner. Ge
dicht.) Acht Stunden. Von Ernſt Almsloh. Das Oſter-
häslein. Von Franz Mäding. (Gedicht.) Sepp, der Tunicht
gut. Von Anton Fendrich. II. Zu was allem ein gut Ding;
nütze iſt. Von Anna Maria Biel. Zum Andenken an Jumbo.
Ein Naturmärchen von Hebe. (Schluß.)

Von der Neuen Geſellſchaft iſt ſreben das 16. Heft des
2. Bandes erſchienen, das folgenden Jnhalt hat: Gloſſen: Der
Bankerott der Madonna. Und immer: Preußen voran!
Ein Majeſtätsgeſuch! Schweiggelder. r reund Miniſter. Wider Moral- und rcruvfatſen Karl
Leuthner: Deutſchtum und Sozialdemokratie. Emil Vander
velde: Die ländliche Answanderung und die en in
Belgien. Edward R. Peaſe: Der Triumph, der engliſchen
Gewerkſchaften. Edmund Fiſcher: Urheberſchutz für Werke
der bildenden Kunſt und der Photographie. Ernſt Schur:.
Walter Crane. Theodor Etzel: Die Makame von den
ſiameſiſchen Kartoſſeln. sie Maifeſtunmmer des Wahren Jakob iſt ſoeben
erſchienen. Jn rotbraunem Ton gedruckt iſt das große Mittel
bild Zum erſten Mai, das Hans G. Jentzſch gezeichnet hat.
Ein Feſtzug der Arbeit, aus Vertretern aller Berufe beſtehend
und mit den Berufsinſignien verſehen, iſt es, der hier vor der
Vertreterin des Sozialismus huldigend vorbeidefiliert. W
dieſem Zuge iſt jeder einzelne Typus ſcharf beobachtet und in
der für ihn charakteriſtiſchen Weiſe wiedergegeben. t

Das farbenfrohe Titelbild Der Zuknnft entgegen, nach einem
Böcklinſchen Motiv von M. Vanfelow gezeichnet zeigt die
Göttin der Freiheit trinmphierend auf den Schultern des
Königs Mammon:. Dieſelben Füße die die heiligſten Geſetze
zertreten, tragen mich in das Land der Gerechtigkett.

Das facrbige Titelbild Zweifelhafte Wertobjekte von Rata
Langa iſt eine beißende Satire auf das Jnſtitut des Gottes
gnadentums. Außerdem bringt der illuſtrative Teil der Nummer
noch die Bilder Jn Courrières, Ein Unzufriedener, Das Vor
urteil, Jm Vorteil u. ſ. w.

Der textliche Teil der Nummer wird mit einem ſchwungvollen
Gedicht Der erſte Mai eingeleitet. Er enthält ſodann noch ein
von der verſtorbenen Dichterin Clara Müller herrührendes
Gedicht Generatiöney, das allegoriſche Feuilleton Die Kohle,
die Gedichte Preußiſche Wahlreform, Des Spitzels Trauerſang,
Elfentanz (illuſtriert), Richter und Bismarck, Leutnant Schmidt,
Bitte um Krieg!, Die Unentwegten, ſowie zahlreiche ar
ſatiriſche Beiträge in Poeſie und Proſa. Der Preis der 16
ſtarken Nummer iſt 10 Pfg.

Verantwortlicher Redalteur: A. Molkenbuhr in Dach
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Zu dem am

Sonnabend, den 21. April 1906, abends 7 Vhr
in ſämtlichen Räumen des Stadt-CTheakters

ſtattfindenden

Frühlings Festng aus

Sillett Verkauf an der Theaterkasse.
Das Shren Komitee:

Erster Bürgermeister Dr. Rive. Bürgermeister v. Holly. Stadtbaurat Rehorst.
Der Vorstand der Pensions Kasse des Stadt Cheaters:

Stadtrat Walger. Direktor M. Richards.
Oberregisseur Scholling. Regisseur Alb. Aumann.

der Vorstand des Lokal Verbandes dentscher Zühnen Angehöriger:
Regisseur Raven. Karl Stahlberg.

Frühjahrstoilette Geſellſchaftstoilette (möglichſt hell).

Preise der Plätze
II. Nang B. Reihe 2.00 Mk. uzahlung vom 11. Rang
r. Nang H. Reihe 1.00 ach den unteren Räumen
II. Rang letzte R. O. 60 x r
II. Rang LöäO0
Galerie 1.00

Regisseur Berend.

Anzug

Ganze Logen 20 Mk.
Einzel-Size 5Balkon u. Orcheſter 5

Parkett 4Darterre S

Vorstellung bunten Inhalts, Bazar, Bal] aut der Bühne
beehrt ſich das unterzeichnete Komitee ganz S einguladen.

Der Ertrag fließt der Penſionskaſſe des StadtTheaters in Halle und den
humanitären Anſtalten der Genoſſenſchaft Deutſcher BühnenAngehöriger zu.

bleiben d. b.tag abend reſerviert.

Ne 33011

ABATT-KARTBE

Werbei Nussbaum Für je 20 Ffg.
ANWVEISUMG. Wir reravs gen anf Wunsehkauft, spart Geld!! ſeine Rabatimarke.

S bei Baar Kinksufen für jo

older.

in grösster Augwank
Hallesohe Möhbelhalien

e Th. Pollak, r
Brüderstrasse 12.

Wilhelm Otto, cet r

Vorkost-, Kädfrucht-, Kowerver, Koloniahwaren- 1 Delkateen-Geschäft wenn auf

und bitten, das in unſerer bisherigen Tätigkeit als e ucchaſter des

Schultheiß Ausſchank, Merſeburgerſtr. 10, uns ſeit vielen
Wohlwollen, dieſem unſerem neuen Unternehmen ütig u e
wollen, und werden wir ſtets bemüht ſein, di z r
licher Waren bei reeller

a Jeden Donnerstag

I 9

Hohenmölsen,
Größtes Lager von

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir Merseburgerstr. 3 ein

an. Weverbr inden mit r Uaugsehlaehten,

en en
Bedienung uns die dere

Halle a. S., den 19. April 1906.
Hochachtungsvoll Otto

ahrrädern, ca.
on von 40 Mk. Frühlings Kränzchen.

Maas Produſtiv- Genossenschaft für Herren-
e.

Großes Lager don
Otto

r lenchi ſern
J t

t T.

Bei vorkommenden em

e

e d n e e ee mn e 3 3ma Spiegel und PolenKalle a. S., Gr. e z r
F durch Patentverfal 1 54 der Fertigdurch Patentverfahre n c

e e e e e hlege Halle.
Sonnabend den 21. April abends 8 Uhr

im Weißen Roſ, Geiſtſtraße 5

Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung:

e 1. Qu ſtel.am 1.n res und pün s Erſcheinen der Mitglieder erwartetDie Brisverwal

r Glaser.
Müt- r ril abds. S Uhr im Engl. Hof, Gr. Berlin 14

er-VersammlunW zu J ſind die Kollegen, im Jitzreſ 33

in.
Sonntag den 22. ril 1906 ittags 3 Uhr im Lokaleekkn Louis Suche ma des

öffentl. Volks -Versammlung
für Männer unck Frauen

Tagesorduunr Irbeitertiaf ſſe dar die emokratie.
tagsabgeordneter unſeres Kr7 Streirende rei.

frauen müſſen erſcheinen. S ne findet

Deolitasoh. Delstasoh,Sonntag den 22. April abends 7 Uhr im Lindenhaf, Delitzſch

öffentliche
Volksversammlung.

o rdDurch welche Taktit defreit ſich die deutſche

Arbeiterſchaft. Referent: Rudolf Lange- Berlin.
Alle Arbeiter von Delitzſch und r ſind Gier ein

geladen.Konsnm er ein ſeissenfels.

Morgen Sonnabend den 21. Aprilabents S. Uhr in der „Zentralhalle“

ie BeReſered rEntree 1Alle Männer n
beſtimmt ſtatt

Die Verwaltung.
Wizenſer für Zel gern u. n

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpfſicht.

Sonntag den 29. April 1906, nachmittags 8 Vhr
im Bräutigam'schen Loxal in Belgern

General Versammlung.
Tagesordnung

e2. Ergänzung des S 4 des Statuts, betr. Zulaſſung von Kündigung
bei Vorſtandsmitgliedern.3 S an der Geichät an. des Vorſtandes und Antree

Kfübrers um Gehaltserhöhung.
4. Sia e Aufſichtsratsmitgliedes.
5. Verſchiedenes.

Der Kufsicktsrat des Fonzrmvereins für Zelgera u. Umg.
Vernivender.

Waskwirisebal zum Leuchtturm
Leipzigers aſe in 25 Minuten, von

der Artillerie lrhe in 18 Minuten bequem zu erreichen.

WVunderschöner Garten mit Springbrunnen, Teich, Lauben
und Veranda.

Schöner er mit Konzert-Orchestrion.Küche wie bekaunt um r W Pnitt gelangt nur ff. haus
Achtungsv Friedrich Thiemtekoe.

Burg- TheaterSonntag den J April von 4 Uhr nachm. ab

hekleidung „Solidarität“, e. G. m. h. H.lung h 2, r. W
Anfertigung feiner

beſtens empfohlen.
an ener und der Stotto.

ierre n. Maß

l
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Zahrg.

Das Erdbeben in Kalifornien In allen öffentlichen Parks und Anlagen von Oakland ſind Verwaltungsbeamten beſhränten müſſe. Durch Gewährung
Tauſende von Flüchtlingen inmitten des Hausgeräts, das ſie einer perſönlichen Zulage ſei im vorigen Jahrzehnt auch Stadt

Nach den immerwährend einla Nachrichten umle noch mit ſich nehmen konnten, eingepſfercht. Nach dem erſten baurat Genzmer an Halle gefeſſel worden, ſo daß er die Be
es keinem Zweifel, daß die Stadt San Francisko, ſo Erdſtoß wurde die Erdbewegung iger; der zweite Erdſtoß rufung nach Aachen abgelehnt habe.
77 Erdbeben e x brachte die Gebäude, die der erſte Erdſtoß nur beſchädigt hatte. Es wird behauptet, Herr Rehorſt ſtehe dem Herausſtecken des

euers preisgegeben iſt. Die J h Man iſt überzeugt, et nicht eine Fühlers nicht ganz fern, eingerührt worden ſei die Beſtrebung“
e er an amilie in San Francisko iſt, die nicht den Tod wenigſtens durch die Herren Kallmeyer und Steckner. Auf der Tages

meilen. e
nes Mitgliedes zu beklagen hätte. Die Stadt iſt in ein ordnung für die loſſene Stadtverordneten Sitzung nächſtenſp et an Waſſer, ſo daß Rauchmeer eingehüllt. Die Behörden haben angeordnet, daß Montag ſteht in u ein Jnitigtivantrag „über das Amts 4

Häuſer geſprengt werden mußten. Bei einer Sprengung wur niemand die Stadt betritt. Die Zeitungen haben infolge einkommen des Stadtbaurats für Hochban“. Herr Rehorſt be
den durch vorzeitige Exploſion 15 Perſonen getötet. Das Mangels an elektriſcher Kraft nur ein Blatt herausgegeben. z„ſeht jetzt 8000 M. Gehalt; es ſollen ihm einige Tauſend Mark 47
r iſt zuſammengeſtürzt; 20 Perſonen, die unter Die Erdſtöße waren ſo heſtig, daß man auf offener Straße zugelegt werden. Trotz der Anerkennung, die das künſtleriſche

F den Se begraben wurden, verbrannten. Die Münze die wellenförmige Bewegimg der Erde ſehen konnte. Alle Wirken des Herrn Rehorſt hier in weiten Kreiſen gefunden hat, 4
von Francisko ſteht in Flammen, Das ganze dem Meer öffentlichen Gebäude ſind mit Toten und Verwundeten über ſſt nicht anzunehmen, daß ſich eine Mehrheit für den Antrag
abgewonnene Gebiet, ſüdlich von Marfet Street zwiſchen der füllt. Die Stadiviertel vom Hafen bis zur neunten Straße findet. Wie die Verhältniſſe liegen, würde Herr Rehorſt bald
Waſferſeite und der Miſſion Street, iſt niedergebrannt. Der bilden ein einziges Flammenmeer. Unlker den eingeſtürzten Ge genug in die Lage kommen, die Feſſelungszulage als eine An

der in den Bilionärvierteln angerichtet iſt, ſcheint bäuden befinden ſich die Große Oper, das Telephonamt, das erkee t nnung von ſehr zweifelhaftem Werte zu empfinden, falls eu amerheblich zu ſein. e der Du See de Gatfetien Bant r u die re e e nen Poiee areaete de
Auch das große Opernhaus ſteht in Flammen. Es iſt gar Gebäude der großen Eiſen bahngeſellſchaften ſind dem Einſturze [aſſen.keine Ausſicht auf Rettung des Gebäudes. Die Conriäd- nahe. S aus Salinas und Tangoſe kommen e

J Truppe, die augenblicklich in San Francisko gaſtiert, hat ihre Nachrichten über Erdbeben und viele Opfer. Aus der Finanz Kommiſſion.
ſämmtlichen Szenerien eingebüßt, doch ſollen die Mitglieder ſelbſt Ueber eingeleitete und angeordnete Hilfsaktionen wird noch zſein. Dieſer Geſellſchaft gehören u. a. van Rooy, berichtet: er Kriegsminiſter gab ſofort Beſehl, von allen mr ba e Ja er 2 i

er, Knote und Frau Sembrith an. Die Truppe führt annliegenden Garniſonen Hilfskräfte nach San Francisko zu Ein lange Debatte entfeſſelte die Frage, ob die Schaukaſten
in Linie Wagner-Opern auf. Der Schaden, der durch ſenden. Auch ſollen ſofort 200 000 Rationen nach dort ge i Jdes die ander h in n Höhe ren Wo Wie Uenht werden Die ein der Regierimgswerſt in arg Jetend ſener le den Etdece neten Rolle angeheren
lionen von Verſicherungsgeſ geiragen. Hiervon ſind beſchäftigten Matroſen ſind ebenfalls ſofort nach der Stadt ab nd an welche die Frage zur Vorprüfung verwieſen worden
die Mehrzahl amerikaniſche und engliſche egangen. Zwei Feuerlöſchboote arbe ſten unausgeſetzt an der war, haben ſich zwei gegen die rechtliche Zuläſſigkeit einer tSzenen ſpielten ſich beſonders in den dichtbe Waſſerfroni, um die Speicher zu ſchüten. Die Bürgermeiſter Schaukaſtengebühr abgehen die anderen vier haben die

Schrickliche
wohnten Juden- und Jtalienervierteln ab. Die einſtürzenden ſ von New York und Boſton ſowie auch Präſident Rooſevelt uläſſigkeit bejaht, weil die Stadt von den Hausbeſitzern die
Häuſer begruben Hunderte von Menſchen. Ein Rieſenhotel an haben Unterſtützungen zugeſagt, ußſteige übernommen und damit das Recht der Verfügung S

gtie. der a ernte in c zujammen. Viele der Bewohner wur 7 über den „Luftraum“ erworben habe. Der Magiſtrat faßt eden i eer geſchleudert und ertranken. Die Gebäude der Durch das Erdbehen von San Francisko iſt die Zahl dieſer die Abgabe weder als Steuer noch als Gebühr ſondern als
Leyland Stanford Univerſität liegen ebenfalls in Trümmern. Kataſtrophen wieder um eine ſchwerwiegende vermehrt worden Vergütung auf, die von den Schaukaſten Beſitzern zuindet Bei dem erſten Erdſtoße in der Racht zum Mittwoch wurde ca Zuiammenftelung der wer nenerey Zeit vorgekomme zahlen ſei für eine an zugeſtandene Bergünſtigung. é
ein Logierhaus mit 50 Jnſaſſen von einem ſtürzenden Nach nen großen Erdbeben gibt ein erſchredendes Vild von den Ver will diejenigen Geſchäftsleute, die nicht zur Gewerbeſteuer
varhauſe zertrümmert. Von den Fünfzig konnte keiner gerettet luſten an Menſchenleben und Eigentimn, die durch Erſchütte- herangezogen werden, deren Einkommen aus dem Gewerbe
werden. Die Gaswerke explodierten. Bereits in den Morgen rungen der Erdrinde hervorgerufen worden ſind. Dem Erd betrieb alſo 1500 M. nicht überſteigt, von der Gebühr

ſch ſtunden wurden die Banken von einer R hh ge beben von Neapei am 18. Dezember 1631 fielen 3000 Men- pardon: Vergütung freilaſſen. Die Gebühr ſoll für
ſtürmt, die ihre Einlagen zurückforderten. Der Geſchäftsbe ſchen zum Opfer. Das Erdbeken von Jamaika am 7. Juni einen Schaukaſten in urchſchnittsgröße jährlich 10 Mark be
trieb mußte eingeſtellt werden. s ſtanzöſiſche Konſulat iſt 1692 zerſtörle Port Roval und t'tete ebenfalls 3000 Menſchen. tragen für kleinere und flachere 5 M. für ganz große 15
gleichfaſs zerſtört. Plündernde Banden, größtenteils aus Auf Eigllien wurden 1693 Eatanig und 53 andere Städte ſo oder 20 M. Die Vorlage wurde nach dem Magiſtrars An

F. Chineſen und Negern beſtehend, durchgiehen die Stadt. Auch wie 300 Dör'er vernichtet und 60 000 Menſchen getötet. Am trage ſchließlich mit 5 e 2 Stimmen angenommen. Nächſten
weife Poliziſten haben ſich den Plünderern angeſchloſſen. Zwei 28 Oktober 1724 zerſtörte ein Erdbeben Lima und Callgo Montag dürfte die ngele enheit in der Stadtverordneten
Regimenter Soldaten ſind beauftragt, die Gegenſtände, welche imd begrud 18 000 Einwohner unter den Trümmern. Das Sitzung noch einen heißen Tanz veranlaffen.

ſche aus eanre gerettet würden, deren Wert ſich auf meh Erdbeben von Liſſabon am 7. November 1755 vernichtele Auch die Aufhebung der Kanal-Anſchluß-Gebühr,8 rere ionen beläuft, zu bewachen. 60 000 Menſchenleben, das in Kalabrien am 5. Februar 1793 führte zu längeren Aueſprachen. Bis jetzt werden drei Arten
ein Tauſende Perſonen, welche aus ihren Wohnungen üchteten, 39 000. Am 26. März 1812 wurde Caracas, die Hauptſtadt von Kanalgebühren erhoben, nämlich die Baukoſten für die

weigern ſich, in die Häuſer zurückzukehren, weil ſie eine Wieder von Venezuela, zerſtört, wobei 20 000 Menſchen umkamen. Am Kanäle von den Unternehmern die Anſchlußgebühr von
holung der Erdbebenſtöße befürchlen. Die Flüchtlinge lägern 13. Auguſt 1868 fielen in Peru und Ecuador 70 000 Menſchen den Hausbeſitzern, welche ihr Grundſtück an den Kanal anauf den Feldern in der Umgebung der Stadi. Die Zahl der und Werte von 1200 Millionen Mark dem Evdbeben zum hie wollen und die Benutzungs-Gebühr von den

2 voiſſändig ruinierten Exiſtenzen iſt erſchrokend hoch. Gegen Opfer. Das Erdbeben am 27. Auguſt 1883, und die Flut Hausbeſizern und Mietern. Die erſte Art ſoll unverändert
Erdbeben ſind die Bewohner nicht verſichert, ſo daß Hunderte welle, die den Ausbruch des Crakaton auf Java beg'eiteten, beſtehen bleiben. Die a x wird erhoben auf Grund
s Einwohner dieſer reichen ind luxuriöſen Stadt töteten 35 000 Werſchen. Jovan T 1891 und 1856 durch eines Ortsſtatuts von 1888 mit Nachtrag von 1898; ſie iſt

lern geworden ſind. Daily Expreß meldet aus Rew verheerende Erdbeben heimgeſucht Vie Nateſtrophe des Mont durch ein Erkenntnis des Ober Verwaltungsgerichts vom
ork, daß bis 6 Uhr abends ungefähr 800 Leichen aus den Pelee auf Martinique vom 8. Mai 1902, die die Stadt St. 2. März für ungültig erklärt worden. Die daraufhin ein

der zuſanmengeſtürzten Häuſer hervorgezogen wur Pierre vernichtele und über 20 000 Einwohner tötete, iſt noch geſetzte gemiſchte Depittation, beſtehend aus Stadtverordneten
den. Viele Leichen ſind ſo ſchrecklich verſtümmeit, daß jeder in friſcher Erinnerung. Als neueſte Kataſtrophe ſchließt ſich und Magiſtratsmitgliedern, hat beſchloſſen, die Anſchlußgebühr
Erkennungsverſuch nuhlos iſt. Die ſiädtiſchen Behörden haben nun dieſer Reihe der Zerſtörungen San Francisko an. aufzuheben und ſoweit ſie in das Statut über die Kanal
die Abſicht, die Leichen in Säcken einzuhüllen und möglichſt benuntzung dieſes Statut zu ändern. Daraufraſch in großen Maſſengräbern zu beſtatten. hat ſich jedoch die Kommiſſion nicht beſchränkt, ſondern ſieDie m r n et ar r Halle und Saalkreis a u z Tage t d Dche eigen nachgeſtärt. Es en t drahtloſer Telegraphie ge Halle 20. April welcher die Benutzungsgebühr in der e erhoben werdenmacht. h ſoll, daß auch die für Kanalbauten aufgewendeten Teile derIn Oakkand treffen Flüchtige aus anderen Städten zu Einen merkwürdigen Fühler Anleihen von 1886, 1892 und 1900 aus der Bennutzungs-

ein. Die Städte Santa Cruz, Mouterey, läßt ein enger Kreis durch die Hall. Allg. Ztg. herausſtecken. ebühr verzinſt und getilgt werden. Auf der andern Seiteibroy und Molliſter ſind zerſtört, eine große Anzahl Das Blatt ſchreibt, es ſeien Beſtrebungen im Gange, Herrn ſollen die etwa 12 000 Wohnungen, für die bis 150 Mark
getötet. Die Jrrenanſtalt bei San Joſe iſt ein Rehorſt in ſeiner Stellung als Stadtbaurat zu halten durch Jahreswmiete z zahlen ſind, in Zukunft von der Benutzungs

geſturzt. 120 Leichen ſind bereits gefunden, 150 Perſonen wer Gewährung einer entſprechenden Zulage. Den Neigungen des gebühr freibleiben. Die Kommiſſion lehnte die Ausdehnung
den noch vermißt. Große Beſorgnis herrſcht über das Schick- Herrn Rehorſt entſpreche es mehr, poſitiv zu ſchaffen, als wenn der Deckung aus dem Ertrag der r

der Stadt Reno, von welcher jede Nachricht fehlt. Das er Landesbaurat und Konſervator für die Provinz Sachſen auf die früheren Anleihen ab und ſtimmte im übrigen der Vor

el nach Ecuador iſt zerſtört. werde und damit ſich in der Hauptſache auf die Tätigkeit eines lage zu.
e—DZDdaß in den Großſtädten, ſ der helleniſchen Gebirge hauſen und die den „herrlichen Lord“

Alle Kenner Nordamerikas wiſſen,gung Sittlichkeitsfatzken im Lande der Dollarfreiheit. vor allem in ew York Bordelle und Freudenhäuſer aller Gat wie einen Halbgott verehrten.
ntrag tungen in geradezu unheimlicher a vorhanden ſind, daß We viele Yankees männlichen und weiblichen Geſchlechtes

mit rwartungen Nordamerika gerxxiſt, um dorth e e ehe e de e en St n (gengeer dit erheben de men h an S den See de le hheeet, e ehe
S h t v ne r drüden den gerade die Herren, die ſich hier ſittlich entrüſten, im geheimen, ankees genannt hat, nicht betreten. Sie wäre jedenfalls nicht
fees haben ne rich re hr hühlen Einpfang bereitet und ach ſo gern den Weg des Laſters wandeln. ohne ihren geliebten Lebensgefährten, den bekannten Soethe

e a eneeintee nnt n eeeeneeevikaner iſt nämlich ebenſo he ihre ſern eben Merim Ped iſt in feinem Im Hinblick auf die mächtig emporſtrebende neue Welt jen- ar Sie er
S aufgenommen worden. Der Frankf. Zeitung ſeits des atlantiſchen Ozeans ſchrieb einſt Goet he die be können denn ſie lebten je nicht legitim zuſammen.

e

Der vuſſche Dichter l Maxim Gort der Mädchenhandel nach und in Amerika in der höchſten Blüte mögen ſich an den Romanen der berühmten Miß in
e

a die
winte e Sl vee i e s e ber Gräfin da r den gent, aſſalke und der Gräfin Haßzfe nen, wie mane e S e ee e ie bis an das Ende Laſſalles dauerte, bewirkte ndiges;W e hieſige gufergt t z zweifello e Ame keine Saale ufammenlein in demſelben Hauſe. Wäre alle New

ork g
udneckeegeehls. Man on der ne ber es beſſer bätte, wenn er nach der großen Unſon von wer Art es auch geweſen ſein mag, wohl auch „unſchicklich

t N.mimen iſt, um ſür die 8 e Repolution zu Nordamerika n derkäme und zwar in beſte einer viel seſzn e onkünſtler Franz Liszt.
b. Waſhingtoner Behörden ere zu Kihe W nd wo Eine ander d e wäre, ob der große Johann Wolfgang

e it wel er man nehme an, der große T rWe mit welcher mn 3 r d ein Verlangen pfenden, ch in Nordamerika hören zu

t ihr en.
wirken, t reits eine nach ſeiner Ankunſt mit einen geliebten EhN. der et 3 W n o breite Vahre in einer wiſſensehe“ gelebt haaus ch mit e er Schauſpielerin Andrejewa. trauen ließ. Würde er in New York ſich ungetraut e man weiß,

di
beiden Kindern iſt in Petersburg.) alten n, ſo könnte es ihm wohl paſſieren, daß er Setzen wir den Fall, er wäre zure erh die Vratter d wurde, ließ der den Hotels vertrieben würde, wenn den frommen und berühmte Graf

Lied el Hotels Belleelgire, wo das Paar abgeſtiegen war, hochſittlichen Hankees u Ohren käme, daß er mit einer Freun von Coſima WagnGorki 5 len es die i t legitimen Frau reiſte. Weder Götz ſchriebenen Geſchiſteder e verlangt. e der dem z W lhge u cent ch Taſſo, noch Doktor ngefa hrtin war! eHotel über, wo ſrapzöſſt ſchauſpielerin Fauſt, no elm Meiſter könnten ihm he fen. das kann a avierſpiel verzichtet, als n ſogen
nen, die Rew York e a be Huartler vwed nachdem es dem guten Maxim Gorki drüben ellſchaft n che Men rch do er erſucht g. o ergangen iſt. r antene r. n r er S e e a über e h n fern kann, e eder n d

4 en efin 9 emAugen e ne ur Wogen v d eine Wlun die re gwerſglet gnſe o
n, irne eun t n ſeien e en u i t den Soden dere ch ſel, t a en i Don l n den n di den auf die e u eer Humanität ſein ei“ k. Twain, der ein Mit De herrliche Lord, der floh ünendſt lang müßte die Liſte derjen g merjed des Empfangskomtees für Gortz iſt ſagte or weilſem be an Sunlums See die ei d. dnt Namen tragen und die ien

en e See bin einer an h ihr dalen auf ſenden hen ſagen Wer deno Zu n im Pa t a de geoten bewohnen, die ſich gerne Entel Whnglene nennen
wem

r t

h et u9

iDe DE die den Höhlen und en emporgeſchwindelten ardäre
r r v 38 W.e

e

hören. Jkee it z di ierd Es wäre nicht unintereſſant, es auszuprobi bisde e e e ehe r Grenze dieſe ſchein in e e



Verhütung von Ueberfeh in Gebietede er äud e ren den
Bau eines Kanals Weh der das vom Galgenberg kom
mende Waſſer aufnehmen Die f hat mit
3 gegen vier Stimmen das Projekt abgelehnt, weil der

Kanal mangels genügender Vorſlut den erhofften Erfolg nicht
bringen könne, die Vorflut aber jetzt nicht zu ſchaffen ſei. Die
Finanzkommiſſion trat dem Beſchluſſe der Baukommiſſion bei.

Für Abgabe von ſteriliſierter Milch fordert der
Magiſtrat dieſen Sommer wieder 2500 Mk. Die Milch ſoll in
Zukunft von drei Molkereien geliefert werden. Jn der Kom
miſſion wurden Zweifel über die Zweckmäßigkeit dieſer ſozialen
Maßnahme laut, doch fand ſchließlich die Vorlage Annahme.
Gegen zwei Stimmen abgelehnt wurde dagegen die weitere
Vorlage des Magiſtrats, für Errichtung einer Säuglings-
Fürſorgeſtelle 3000 Mk. zu bewilligen. Vom Magiſtrat
traten die Herren Rive und Puſch warm für das Projekt ein;
ſie drangen jedoch nicht durch. Ob die Stadtverordneten den
engherzigen Standpunkt der Kommiſſions- Mehrheit teilen wer
den, ſteht noch dahin. Mit Ruhm würden ſie ſich bedecken,
wenn ſie die an ſich ſchon magere Maßnahme ſozialer Fürſorge
ablehnen wollten. Eine bisher für 310 Mk. verpachtete Sand-
grube ſoll dem Amtsrat Nagel für 460 Mk. Jahrespacht in
Nutzung gegeben werden. Dem Verkauf von vier Bau
ſtellen am Trödel mit rund 900 qm. Geſamtfläche an
Bauunternehmer Rappſilber für 31 Mk. pro Quadratmeter
ſtimmte die Kommiſſion gegen zwei Stimmen zu, weil ein
höherer Preis vorausſichtlich nicht zu erzielen ſein würde.
Zur Regulierung der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe
und Flottwellſtraße wurden 22500 Mk. bewilligt. Es kamen
dabei ganz merkwürdige Sachen zur Sprache über Begünſtigung

des Herrn Riedel, des Direktors der Halleſchen Maſchinenfabrik.
Die Stadtverordneten werden ſich auch dieſe Vorlage etwas
näher anſehen müſſen.

Manrer- und Zimmererausſtand in Ammendorf.
Am Mittwoch den 18. April tagte im Burgſchlößchen in

Radewell eine öffentliche Maurerverſammlung, welche ich mit
der Stellungnahme zu der am 5. April an ſämtliche Unter
nehmer eingereichten Forderung über Reglung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen für die Maurer von Ammendorf- Radewell
und Umgegend befaßte. Eine am 4. April tagende Verſamm-

lkun tte beſchloſſen, vom 15. April ab 46 Pfg. Stundenlohn
zu fordern, für Junggeſellen einen ſolchen von 38 Pfg. Drei

die Schreiben beantwortet, und zwar die
Unternehmer Große, Ohme und Schmidt, welche bewilligen
und alle geſtellten Forderungen anerkennen und die elektro

chemiſche Fabrik, welche die Löhne mit ihren Leuten ſelbſt
r will. Die übrigen Unternehmer haben es nicht für
nötig befunden, auf friedlichem Wege eine Regelung herbeizu-führen, beharren vielmehr wie gewöhnlich u ihrem protzen

haften Herrenſtandpunkt. Die Verſammlung beſchloß, mit allen
zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln die geſtellte Forderungzur Durchführung zu bringen. Ein Antrag, welcher beſagt,

daß Donnerstag früh auf allen Arbeitsſtellen die Arbeit einzu
ſtellen iſt, falls die Forderung, nachdem nochmals mit demUnternehmer mündlid verhandelt iſt, abgelehnt wird, wurde

egen eine Stimme angenommen. Von 1609 abgegedenen
timmen hatten 156 für und eine gegen den Antrag geſtimmt,

zwei waren ungültig. Geſtern wer haben, wie bereits
mitgeteilt, die Unternehmer Ochſe und
noch ſechs Unternehmer verbleiben.

Auch die Zimmerer haben zu der Barck r ge
Rade-nommen. Jn der am t Burgſchlößchen zu

well abgehaltenen öffentlichen ſammlung beſchloſſen die
Zimmerer, ſich der Lohnbewegung der Maurer anzuſchließen,
und die Forderung von 40 Pfg. Stundenlohn bei den Unter

ipke bewilligt, ſo daß

„nehmern einzureichen.

Auch die übrigen Flugblattverteiler freigeſprochen.
Ein Fkugblattprozeß beſchäftigte auch geſtern wieder das

Schöffengericht. Es handelte ſich um Verbreitung des Wahl
rechte flugblatts vom 14. Januar. Ein als Zeuge auftretender
Poliziſt bekundete r daß die Flugblattverteiler
„ſeiner Anſicht nach“ eine öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet

Die Flugblattverteiler hätten die öffentliche Aufmerk-

drüben den ſogenannten „guten Ton', d. h. die bis auf die
t Spitze getriebenen vgamagthelten der Parvenü-Welt
e langweilen 5 ekanntlich in ihrer Dollar Atmo

aſphäre ganz ent er die märchenhaft prachtvollen und
koſtſpieligen Amüſements, die ſie ſich herſtellen laſſen, die über
alle Begriffe teuren Schmuck und Spielſachen ihrer Damen
und Kinder und was dergleichen plutokratiſchen Unfugs e
t. Auf nichts ſind ſie mehr verfeſſen, als auf ausländiſche

Sehenswürdigkeiten, und man kann bieſe „Republikaner“ bei
uns beobachten, wie ſie mit kindiſcher Neugier einer militäri-
ſchen Parade nachrennen, die bei uns nur einen Brurchteil des
Volkes intereſſiert. Nehmen wir einmal an, es würde ein
Fürſt des Orients nach Nordamerika kommen. Die Millionäre
und Milltardäre würden c7 die Beine ablaufen, um von
ſolch einer orientaliſchen Größe irgend einer Herablaſſung ge
würdigt zu werden. Aber wenn nun der Betreffende ſeinen
Harem bei fo hätte! Da würden ſie als echte Geldſacks-Re
publikaner wahrſcheinlich drüber hinwegſehen.

Wir wollen gewiß nicht behaupten, daß die verlogene Prü-derie und Sleltee e eeiee in Europa geringer er Aber
ſie äußert ſich nicht oft ſo dumm, wie v in Nordamerika ge

ſchehen iſt, in dem Lande, das eine rieſenhafte Statue der
e ſt Eingange des Hafens ſeiner größten Stadt auf-
geſte at.

Wir bekämpfen die GeburtsAriſtokratie und die Geld-Ariſto-
tratie gleichermaßen und ſie mögen ſich beide mit ihrer geſell-
ſchaftlichen Geſchraubtheit um den Preis der Lächerlichkeit ſtrei
ten. Der Geburtsadel hält einen mittelalterlichen Firlefanz ſo
gewiſſenhaft aufrecht, als ob wir noch in der Feudalzeit lebten
und nicht die große franzöſiſche Revolution zwiſchen dem einf
und jeht läge.
Spötter gerieben.
auf Traditionen,

An dieſem 3 haben ſich alle modernen
Jndeſſen beruht dieſer Firlefanz immerhin

o e in dem Unſinn manchmal eine leiſe
r von Begreiflichkeit, nicht Berechtigung entdeckt werden

ann.
Aber die n Geld Ariſtokratie, welche drüben die

Prüberie und die r r lei wirt erhält, kennt dergleichen
anicht. Auf ſie as ſcharfe Wort von Karl Marx, dasin lautet: De Finanz-Ariſtokratie das

ieſes öriat auf der Höhe der n n Geſellſchaft.“
Pawentttum achtet in Wirklichkeit weder die ehrliche Arbeit,
noch den Geiſt, noch die Kunſt, noch die t. Aber
es verſteht es, durch Schwindel und n tze auf

en und damit zu protzen. Es kauft ſich alles, ſogar die
lichkeit, die es erwirbt, indem es Univerſitäten gründet

und nach ſich benennt, Univerſitäten, bei denen, wie jüngſt ge
ſchehen, frömnelnde Weiber vorſchreiden dürfen, was dort ge
lehrt werden ſoll.

der e 7 7277 Ech r t Sandeei v eiben, er Ton iſt. uTeufel! n Winde daß ſogar Rosſevei ßieen die e
großen Vermögen vorgehen will. Er ſieht die Kur Ver

die das Parvenütum anrichtet. Aber erreichen wird
er ich etwas.

In der Nacht Februar gegen 22 Uhr war in der
Kroppenſt usgebrochen. Brandtte in h er e éig ewütet 9 einen

von etwa 10000 15 000 Rac erichtet. Der
Polizeikommiſſar Sommer, der auf der Brandſtätte erſchienen
war, ſchöpfte Verdacht, daß el hane Brandſtiftung vorliege,
und veranlaßte, daß der Mitinhaber der Firma Gebrüder
Kroppenſtädt, Willi Kroppenſtädt, vorläufig feſtgenommen
wurde. Der Feſtgenommene war teilnahmlos an dem Kontor
auf dem Hofe angetroffen worden und hatte durch ſein ganzesBenehmen in den Augen der Polizei „dringenden Verdacht erregt.

Aufgefallen war, daß in der Decke en chen erſter und zweiter
Etage nach Anſicht der Polizei abſichtlich Löcher lagen
waren, damit das Feuer um ſich greifen konnte. Jn der Nähe
eines Ofens entdeckte man einen Ber r und die
Feuerwehr hatte Mühe, nach den Brandherden zu r en, dadie Eingänge dahin verſtellt waren. Die an le ten Ermitte

lungen hatten aber nichts dringend Verdächtiges* für die
Gebrüder Kroppenſtädt ergeben, und Willi Kroppenſtädt mußte
nach einigen Stunden wieder aus der He entlaſſen werden.
Der von der Polizei bediente GeneralAnzeiger veröffentlichtedie Darſtellung unter der Spitzmarke Großfeuer infolge Brand

ſtiftung“, und Willi Kroppenſtädt fühlte ſich durch die Ver
öffentlichung beleidigt, weil in der Notiz beſonders geſagt worden
war: „Brandſtiftung liegt unzweifelhaft vor.“

Der verantwortliche Redakteur Bach vom General-Anzeiger,
gegen den geſtern vor dem Schöffengericht im Privatklagewege
verhandelt wurde, erklärte ſich für vollſtändig nichtſchuldig, da
er weder Unrichtigkeiten noch Unwahrheiten mitgeteilt und auch
berichtet habe, daß der Privatkläger aus der Haft entlaſſen wor
den ſei. Den Sachverhalt habe ihm die Polizei ſchriftlich und
mündlich mitgeteilt, und er habe ſogar Einzelheiten mit dem
Oberpolizei-Jnſpektor Weydemann beſprochen. Polizeikommiſſar
Sommer könne beſtätigen, daß der im GeneralAnzeiger mit
geteilte Sachverhalt richtig ſei. Es müſſe der Preſſe das Recht
zuſtehen, ſolche Vorgänge, zumal wenn ſie von der Polizei be
ſtätigt würden, mitzuteilen. Eine Abſicht der Beleidigung könne
darin nicht gefunden werden. Beklagter gehe tagtäglich auf
die Polizei und hole ſich dort über gewiſſe Vorgänge mündliche
und ſchriftliche Auskünfte für den General-Anzeiger. Polizei
kommiſſar Sommer beſtätigte die Angaben des Beklagten. Der
Vertreter des Privatklägers war aber der Anuſicht, daß Belei-
digung vorliege und meint, die Notiz ſei unrichtig und unvor
ſichtig geweſen, denn es iſt nicht erwieſen, daß unzweifelhaft
Brandſtiftung vorlag. Die Notiz ſei in mehrere Zeitungen der
Provinz übergegangen, und der Privatkläger ſei dadurch ganz
bedeutend geſchädigt worden. Man habe den Kredit des Privat
klägers gefährdet, und die Notiz habe nicht einmal im Jutereſſe
der Polizei gelegen, denn der Umſtand, den event. Brandſtifter
zu finden, ſei dadurch nur erſchwert worden. Der Beklagte
habe ſich nicht entſchuldigt, er ſei wegen Beleidigung zu be
ſtrafen und außerdem ſei gegen ihn noch eine Buße in Höhe
von 300 Mark zu beantragen.

Der Vertreter des Beklagten wies darauf hin, daß von einer
Beleidigung im vorliegenden Falle gar keine Rede ſein könne,
denn es ſei ja alles wahr und erwieſen, was in der Notiz be
hauptet worden iſt. Wenn die Preſſe einen ſolchen Vorgang
nicht ſchildern dürfte, dann könnte ſie auch ſchließlich aus einer
Gerichtsverhandlung nicht einmal mitteilen, daß jemand wegen
Diebſtahls beſtraft worden iſt. Zu einer Entſchuldigung habe
für den Beklagten kein Anlaß vorgelegen, da der Privatkläger
eine grobe Berichtigung eingeſandt habe, nach der er die Polizei
notiz als auf Erfindungsgabe eines übereifrigen Reportergehirns
beruhend bezeichnete. Der Beklagte ſei koſtenlos freizuſprechen.
Das Gericht erkannte ſelbſtverſtändlich demgemäß und legte
dem Privatkläger die Koſten zur Laſt.

Die „VolksVorftellnngen“ in unſerm Stadt- Theater
ſind ſchon längſt zur lächerlichen Farce geworden. Sie ver
dienen den ihnen verliehenen ſchönen Namen weder nach dem
Jnhalt der meiſten der aufgeführten Stücke noch nach der Zeit
der Aufführung noch nach der Art des Billettvertriebs. Vor
jeder Vorſtellung gehen uns berechtigte Beſchwerden zu. Auch
diesmal iſt das wieder der Fall. Der Poſtillon von Lonjumean
ſoll nächſten Sonntag als neunte „Volksvorſtellung“ gegeben
werden. Die Einlaßkarten kommen erſt am Sonnabend zum
Verkauf. Wer da in den beſtimmten Stunden keine Zeit hat

und das iſt bei den meiſten derjenigen, aus denen das
„Volk“ beſteht, der Fall gehen dann leer aus, mögen ſie
noch ſo ſehr ſich auf den Beſuch der Vorſtellung gefreut haben.
Als „Volk“ präſentieren ſich dann in dem Theater Beamte,
wohlhabende Geſchäftsleute und Damen und Herren der
„beſſeren Stände“. Wenn die für nächſten Winter angekün
digten Sicherungsmaßregeln nicht durchgreifend wirken, wird
einmal ſo laut und ſo lange Lärm geſchlagen werden müſſen,
bis man entweder die Volksvorſtellungen wieder zu dem
macht, was ſie ſein ſollen und früher auch waren, oder auf
das blendende Etikett des jetzigen Namens verzichtet.

Die Krankenpfleger ſeien darauf aufmerkſam 'gemacht,
daß ihre Jntereſſen von dem Verbande der in den Gemeinde
Privat und Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter gewahrt
werden. Jn Halle beſteht eine kräftig ſich entwickelnde Filiale
dieſes Verbandes, Vorſitzender derſelben iſt Friedrich Elkrich,
Beeſenerſtraße 1. Anmeldungen zum Verbande werden von
ihm jederzeit entgegengenommen, wie er auch gern bereit iſt,
alle weiteren Auskünfte zu erteilen. Für die mit der Kranken
pflege betrauten Perſonen gibt der Verband eine beſondere
Zeitſchrift heraus, Die Sanitätswarte, die ſich durch ihren
reichen Jnhalt ſchon einen weiten Leſerkreis erworben hat. Es
wäre recht erwünſcht, wenn ſich auch die hieſigen Krankenwärter,
wie es in andern Großſtädten ſchon längſt geſchehen iſt, gewerk-
ſchaftlich zuſammenſchlöſſen. Der Vermittlung und Vorbereitung
einer zu dieſem Zwecke zu arrangierenden Beſprechung wird der
r ſwende der hieſigen Verbandsfiliale zu übernehmen bereit
ein.

Geſtorben ſind im Lanfe der vergangenen Woche in Halle
Süd 59 Perſonen, darunter 12 Ortsfremde, und zwar an:
Schlagagfall 2, Darmkrebs 1, Lungenerweiterung 1, Darm

wulſt 1, Diphtherie 2, Hemiplegie 1, Lungenentzündung 4,yſipel 1, Atrophie 5 d 1, Mittelohreiterung 1,
Darmkatarrh 3, Leberſchrumpfung 1, Spasmus giottidis I1, We
hirnerkrankung 1, Bruſtfellentzündug 1, Diphtherie 1. Lungen
tuberkiloſe 6, Gelenkrheumatismus 1, Krämpfe 2, Gareinoma
intestini 1I, Blindddarmentzündung 1, Gehirnembolie 1, Rachitis
1, Proſtatahypertrophie 1, Lippencarcinom 1, infolge Ueber
e
ankhelt 1, delge Herz g ebs 1,Speiſeröhrenkrebs 1, dazu Totgeburten 5.
Jn derſelben

darnnter 4
eit verſtarben in Halle-Nord 16 Perſe m Thema 7efereren- Was hat v

4 Ortefremde, und an: Altershirnentzündung Dirnapoplee i ten von da cher ten

5e z sbiet and wird zu dieſem un B
deren jeder eine Wetterd elle erhält; vorläufigafür in A genommen die Orte: ehe 4

Bromberg, Breslau, Berlin, Magdeburg,A und J Im u. (L e r die BW 4 Alle e Dienſtſte u Wehen an jedem

t von gingen wichtigen Orten i

tages melden.

n n h egen Mittag etwa dreißigtauſe e e imder oberen Saale unterhalb des Wörmlitzer re

ausgeſeht. Dieſe e wurden im Jugendſtadium als Eiervom Deutſchen u erei-Verein in Berlin zum Erbrüten dem

Lanmd wirtſchaftlichen Inſtitut der königlichen Univerſität Halle
Wittenberg überwieſen und im Britthaus desſelben innerhalb
dreier Monate zu ausſezbaren Junglachſen im Kaltwaſſer
herangezogen. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß aus di
wiederholten Einſäten die Lachsfiſcherei, die gerade in der
Saale gute Ernten abwirſt, ſich noch vermehre.

nbmiſſfions Unweſen. Bekanntlich wurde der
Abbruch des alten Amtsgerichtsgebäudes in Submiſſion ver
geben. Ein Unternehmer Konſortium hatte für den Abbruch
10000 M. berechnet, während ein Konkurrent die Arbeit für
500 zu übernehmen ſich verpflichtete. Der Konkurrent hat bei
dem übbruche nun ein ſo ſchlechtes Geſchäft gemacht, daß zu
nächſt ſeine Kaution verfallen iſt und er außerdem noch Geld
drauf zu legen hat. Solche ind den Arbeitern
egenüber gednlich auch Lohndrücker. Dem Unternehmer
chadet die Lektion nichts.

Fabrik nebernahme. Die bereits 1856 gegründete
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei L. Leutert iſt von Herrn
Ludwig Leutert jun. auf eigne Rechnung übernommen worden.Ein Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich geſtern nacht in dem
Hauſe Große Märkerſtraße 21 ab. Der bei der Witwe Kraft
wohnende Arbeiter Broſchinsky verletzte in ſeiner Raſerei die

lbe leicht und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in die
ru

Straßenbahnunfall. Ein n entſtand an einem
Motorwagen in der Ludwig Wuchererſtraße. Eine Betriebs
ba fand ſtatt. Eine Anzahl von Wagen der Fahn Sendet ſich in einem wirklich traurigen Zuſtande, ſo da

man, wenn man dieſelben benutzt, nervös werden kann
nicht weiß, ob man ganz an ſeinem Ziele ankommt.

Abermals das Meſſer. Bei einer Schlägerei in der
Reilſtraße erhielt der Arbeiter Metzner von dem Former
Günther mehrere Meſſerſtiche. Der Geſtochene mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Ans dem Bureau des Stadt Theaters. Am Saun
tag, den 22. April, n 3/2 Uhr findet die 9. Volfs-
Jyrſternn gen kleinen Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Vig.
o Jn Szene geht die beliebte und melodiöſe Oper De

e von gen Abends (zum letzten Male) Die
verſunkene Glocke von Zöllner. Montag abend 7 Uhr geht
vorletzte Orgeln S und Jſolde von R. Wagner
w. v dacbeth wiederholt, und Mittwoch
a er

im ver n.Ueber das Früytingofe im Stadt- Theater wird uns
geſchrieben Die in bunter Reihe wechſelnden Darbietungen
werden durch zwei göbere Erfriſchungspauſen unterbrochen.
währenddem der Ball auf der Bühne erſt nach l

rogramms beginnt. Der Abend wird eingeleitet durch eineompoſition unſerg erſten Kapellme Herrn Bernh. Tittel,

der ſein Werk ſelbſt leiten wird. folgt darauf eine gro
Ballettſzene Jm Frü der außer dem n e Ballethling, inauch noch vom Ssvauſpiel Frl. Hollmann, Frau Laßner,
Dohme und Herr Beunno mitwirken. Nachdem ſich nun noch
die Herren Becker, Böttcher, Aumann und Birkholz alsurkomiſche P kper betätigt haben ſptgt ein Geſamt
Gaſtſpiel des Haus und Hoftheaters zu Rietle en, das zurxzeit

unter der Leitung des r 7 S v. Guckt ſteht.
ur Ztührung gelangt ein gro Senſationslebensbild in

paniſchem Koſtüm mit dem Titel Don Carlos oder der Jn
anteriſt von Spanien oder der unnatürliche Sohn mit dergen Schluß otheofe Jm Tode vereint, einem lebenden

ilde mit Muſikbegleitung und beganliſcher Beleuchtung. Alles
Nähere zur Erklärung des ſchwerverſtändlichen Jnhalts ſagt der
Theaterzettel. Der Direktor ſpielt ſelbſt mit. Das Stück
von einem andern heute noch lebenden deutſchen Dichter m
freier Benutzung eines etwas veralteten anderen Stückes ver
faßt. Der zweite Teil des Programms bringt Eine Regieſitzung, an der die wichtigſten erſonen eines Theaters teil
nehmen und zwar: der Direktor, der Regiſſeur, Jnſpizient und
Souffleur, die alle gemeinſam einem armen Dichter zeigen, wie
wenig er vom Theater und vor allem von ſeinem eignen Stück
verſteht. Es folgt ein Tanz Duett von Oskar Strauß, vor
etragen von den Damen v. Boer und Fiebiger. Ferner ein

imodrama (Ein fataler Jrrtum) und dann Herr Soomer mit
einem Duett. Wie er das machen will, konnte das Arbeits
komitee bis jetzt noch nicht ergründen. Die Schlußnummer des
zweiten Teiles bildet Cavalleria rusticana in neueſter ich
und muſikaliſch umgearbeiteter Auflage. Jnhalts- Angabe findet
ſich auf dem Theaterzettel. Wir wollen nur angeben, ſich
dem ahnungsloſen Zuſchauer ein Bild der wildeſten n
ſchaften entrollt. Was einem Kapellmeiſter alles paſſieren kann,
z gt die erſte Nummer des dritten Teiles, un man einünfaktiges Drama in fünf Minuten ſpielen kann, wenn es
ſtenographiert iſt, zeigt die dritte Nummer. Mit einem Maientanz
vervollſtändigen lein Saxta und Herr Böttcher mit
umoriſtiſchen Quartetten die Damen Stoll, Grimm und dieerren Beger und Aumaun das Programm. Den Abſchluß

bildet das bekannte Conplet aus der Götterdämmerung mit
neuen aktnellen Strophen.

Das Walhalla Theater iſt ſchon wieder einmal verkauft.
Das artiſtiſche Fachblatt Das Programm berichtet darüber
Die für den 29. Mai ds. Js. angeſetzte Zwangs- Verſteigerung
des Walhalla Theaters iſt auf Antrag der orpatbekig

oaufgehoben. Der Peſter des rn et Herr Eichler,
mit Herrn Forbse in Berlin einen Vertrag
oben wonach dieſer das Theater, welches einen Vergrößerungs

u erfährt, käuflich übernimmt. Herr Forbée macht bekannt,
daß er das Walhalla käuflich wer der Neuzeit ent
t nd völlig renovieren läßt und die Eröffnung am I.
8. Js. Die Spieldauer währt bis Ende April 1907.
Die Direktion des ters teilt uns noch mit,

z. rrmann die Direktion beſtimmt bis zum 1. Juli ds. J

Nieileben, 20. Achtang,h G e Inöffentliche Volks Verſammlung ſtatt, die umſtändehalber am
o vor Oſtern ausfa mußte. oſſe Fette a

er von
aktuellen

bſchluß d ſelzeit Die Meſſtrn r a r Wanne m. ehietgen Publiki abſchiede

e
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4 erwün Fette Aachrichken.

W n. le doeben in Kaliſornienreſſe nis un rmögen nicht aus erv die e: hach- Landwirt auf der Su x Leben gefährtin „Rindpieh W e D jsko wüg Market
l ö bei Löbefün, 16. April. Eine eigenartige Oſter- und Schweinezucht“ in Feudru erſcheinen läßt, ſo möge er „Loudon, 20. April e h Fran fü Der

ende wurde den Bergmann rſchen Ghaeme ln z nur mit dem geſchäftsgewandten Podbielski in Verbindung Street iſt ſchon zerftört, der Reſt hoffnungslos verloren.
or einigen Tagen kam ein Automobü im Gaſthof zum ſetzen. denn der dürfte veüeiche imſtande c eine „ge Schaden wird jetzt auf zwei Milliarden geſchätzt. Die

Stern an en z fte“, Schweinemeiſterin als V empfehlen. Münze in San Franzisko mit 300 Millionen in Münzen und
Wenn dann noch der Paſtor ſeinen Segen dazu gibt,

Die Jnſaſſen ließen bei der Abfahrtandkorb ſtehen, welcher ecf nä

Kleines men regehielt.

o hat der rren wurd ttet, doch ſind ſämtliche umliegenden GebäudeStöße gewonnen. Die Ehen Barren wurde ger h ſind 4
vernichtet. Das Chineſenviertel iſt zerſtört. Nach den erſtenGegenwartsſtaat eine bombenfeſte
Stößen rannten die Chineſen in wilder Panik aus ihrem Vierteln ent. werben im Himmel geſchloſſen.

Der Bergmann Müller erbot ſich dasſelbe an ſich

e

zu nehmen und zu pflegen. Bei genauer Dur n h S ihre C iVlant vor du der Alte in d eng ne h ne e er t r innig Leſer n Wien Gee atennen Reb5
or ünf- unkenen uſtav Prell aus Krumpa r t eäzehnilen Jahre g. behalten. Nach dieſer Zeit ein iſt dei Planena bei Ammendorf von hern gelander worden ier trafen ſie auf die Flüchtlinge aus dem ſpaniſchen mei

die „ehrlichen Verlierer“ dankbar erzeigen. Von dem 2 Die Leiche wurde zu den Eltern J wo die Beerdigung koniſchen und italieniſchen Viertel. mit denen ſie einen erbitterten 5
bleib der „Verlierer“ hat man keine Ahnung. ſtattfand. Kampf begannen. Das blutige Ringen raſte ſtundenlang, bis

Kein Wort der Entrüſtung findet hier die bürgerliche Preſſe, die Truppen mit blankem Bajonett erſchienen und Ordnungber Zuch ſich ganz zwei elsohne um die Beſeitiguüng eines Fehl- Bitterfeld, 19. April. (E. B.) Mittelſtandsrettung. ſchufen. Die meiſten Theater find r
Bor- er reichen Dame handelt. Wie ganz anders würde Jm benachbarten Sandersdorf gehörte ein Handwerker ſeit NewYork 20. April. Genera Funſton meldet, daß die

trieben x wenn ſich eine arme Arbeiterin vom Hunger ge 1900 dem dort beſtehenden Handwerkerverein an. Bei der 20 000 Zelte, die der Kriegsminiſter ſandte, für die zehnfache
den en ihres Kindes entledigte! „Rabenmutter“ wäre der Wahl der Gemeindevertreter vor einigen Wochen gab er natür Zahl der Obdachloſen ungenügend ſeien. Der Kongreß be

gelindeſte Ausdruck!

Aus den Nachbarhkreiſen.
willigte reichliche Hilfsmittel an Geld. Telegramme aus
Europa lagern in ſolcher n in Chikago, daß ihre Beſtellung
ſelbſt unter normalen Verhältniſſen eine Woche erſordern

lich ſeine Stimme für den Arbeiter- Kandidaten ab, da in allen
kommunalen Fragen die Intereſſen der Arbeiter und Klein
handwerker dieſelben ſind. Dieſe ſelbſtverſtändliche Wahr

dem eZeitz, 19. April. (Eig. Ber.) Der Anzeiger un nehmung ſeiner Rechte erregte jedoch die ſittliche Empörung würde. Dabei geht aber jetzt von Sacramento nur derdie ſüreikenden Bergl t Das hat ſchreibt: v des Vereinsvorſtands, der des ſchwere Verbrechen nicht anders Draht.
er „Heiterer Zwiſchenfall. Vom Ausſtand im zu ſühnen wußte als durch den Ausſchluß des Handwerkers Newyork, 20. April. Das Jrrenhaus in Sallnas iſt ver

Weuſelwitzer Revier iſt folgendes Geſchichtchen zu erzählen aus dem Verein. Das ließ ſich der Handwerker nicht gefallen, nichtet, 300 Jnſaſſen kamen um. Tiefe Riſſe machen die Straßen
b Kommt da ein Ausſtändiger, dem das Feuerungsmaſerigi ſondern er rief die Entſcheidung der Generalverſammlung an. unpaſſierbar. Der bekannte Badeort Terminal Cleveland iſt

der Wie e ar n Wo W er geden 4t e Mit welchem Erfolge das geſchah, lehrt folgendes Schreiben: durch eine Sturzwelle vom Meere aus vollſtändig vernichtet

e den.er abgewieſen 5 Sandersdorf, den 8. 4. 065. wordent ſanenn hgriget r nete rn Nach Beſchluß der Generalverſammlung vom 5. ds. Mts. t 20. April. Nach den bis geſtern Mittag reiche
für jedoch dort die gleiche Erſahrung machen. Er verſucht es iſt der Beſchluß Aufrecht erhalten und Du ſomit aus dem den Nachrichten aus San Franzisko wütet das Feuer in zw

bei bei einem dritten und vierten Werte Jmmer dasſelbe Er- hieſigen Handwerker Verein ausgeſchieden. Dies hier durch Wohnungsvierteln fort, deren Bewohner in der Nacht zu ſfliehen
zu gebnis, weil man wußle, daß der Feuerung Suchende zu dur Keuntnis. begannen. Das nämliche wird aus Oakland gemeldet. Eingeld den eifrigſten Ausſtändigen gehört. Als er ſchließlich die Jm Namen des Handwerker Vereins SZrferegdar d Verſuch der Fliehenden, bewegliche Habe mitzunehmen, iſt aus-

Faß herausſtieß: „Na, was ſoll ich denn machen, wenn er ſtan geſchloſſen. Die Waſſerleitung konnte wieder hergeſtellt werden.
mer ich keine Feuerung bekomme erhielt er die iakoniſche Ant Wäre das ganze Voerkommnis nicht ſo unſagbar läppiſch, ſo Bon Oalland wird immer noch der Knall von Dynamit gehört

wort: „Arbeiten! wäre dem Ausgeſchloſſenen zu empfehlen, durch Anrufung des ütige Verſu emacht werdenDer „hei Zwi r man vermutet, daß noch heldenmütige Verſuche gdete eitere Zwiſchenfall“ trägt die Spur der Erfindung an Gerichts ſeine fernere Mitgliedſchaft zu erzwingen. Das Gericht das Feuer abzudämmen.
der Stirn und ſoll nur berechnet ſein, die um das tägliche könnte kaum anders urteilen, als daß es den Ausſchluß als t delsteil iſt nur chrn Brot kämpfenden Bergarbeit disttedit 9 San Franziéeko, 20. April. Der Handeleste nur noden. der Ungeiger micht, daß es eine rei Ancggt'g ee Vet r a n a i t z Darete J ein Schutthaufen. Das letzte Telegramm des Generals Funſton

m ar nichts tun jahraus rei Ansſchluß, für den nicht einmal der Grund angegeben worden zerichtet, daß San Franzisko total zerſtört ſel.r und in Freuden 1 r Gein ben g n läßt t t wie unendlich räc der Geiſt Oakland, 20. April. Die Fenerwehr, die an der Bedi he Leute, für die die Bergarbeiter ſich ihr Lebenlang ſchin ſein muß, der in dem Verein herrſcht. Und ſolche Leute fäpfung des Feuers in San Franzisko beteiligt iſt, hat eine
und plagen müſſen, denen ſoll der Anzeiger zuruſen: glauben den Mittelſtand retten zu können vor der nachrückenden äußerſt ſchwierige Aufgabe. Die Leute ſallen infolge desnem „Arbeitet! UÜmarmung durch den Kapitalismus, der gerade in Sanders erſtickenden Roauches dutzendweiſe um und müſſen in die Spitäler

e Holzarbeiter- Verſammlung Heute, Sonn dorf in voller Entwicklung ſich zeigt ſt könnte man darauf ehracht werden. Um 6 Uhr abends geſtern würden einige
ahend, findet bei Steiners in der Weberſtraße eine Verſamm wetten, daß unter den Mitgliedern ich mehr als eins be neue Er d ö e verſpürt, die eine abermalige Panik hervor
lung ſtatt, in der die Holzarbeiter Stellung zur Maifeier
nen ſollen, ſoweit das nicht ſchon in den einzelnen Werk-
ſtätten und Fabriken geſchehen iſt. Die Verſammlung ſoll aber

n welches bei 7 Abſtimmung ſelbſt ſozialdemo-
ratiſch wäht. Der Menſchheit ganzer Jammer packt

einen an!

riefen. Trotz der übermenſchlichen Anſtrengungen, des ers
Herr zu werden, ſchreitet die Feuersbrunſt immer weiter vor.

Oagkland, 20. April. Es iſt unmöglich, des Feuers, welches
der hlreich beſücht werden, damit Beſchlüſſe endgültig gefaßt wer- Wenn die meiſten Handwerker ſich in ſo trauriger Lage be hier wi m ihrener So Vechanbiung feſſ Sekt 4331 dere wichtige finden, da liegt die Urſache ſicherlich mit darin, ehe zu en teetns i v er an n e Perſonen ſo
in a h e willenkoſen Werkzeugen einer abgeſchmackten Ketzerrichterei her San Jofe, 20. April. Der Belagerungszuſtand über diewie W m e fern h w I x e geben, während gerade der kleine Handwerker allen Anlaß Stadt iſt verhängt. Die meiſten Gehdnd e ſind zerſtört.

z. nach kangjährigem erfolglofen Streben das Weiße Roß zur habe, politiſch und wirtſchaſtlich mit den Arbeitern Hand in New York, 20. April. Geſtern nachmittag kam die Be
in rig Vor Jahresfriſt konnte zwar in Bahnhofsreſtaurant Hand zu gehen. ſtätigung neuer Erderſchütterungen in Los Angeloe.i eine Verſammlung der Bergarbeiter abgehalten werden der g Berlin, 20. April. Kaiſer Wilhelm ließ dem Präſit an am hen r r des Lokals aber t des F. Thee n Dankyrei b v 7 denken Rooſevelt ſeine tiefe und aufrichtige Teilnahme an dem

age nahm je Er zauf polizeiliche Nu e zurück. er Gib er St willige ein. Es waren 10 Mann Jtaliener. durch die Erdbeben Kataſtrophe verurſachten Unglück aus
S ine ſhri u die geefer gerte er e Magdeburg, 19. April. Einer Aufreizung zum reden.

r els eingeſchriebenen Briefes auf. er Gaſthof in r 2Görni em z n 8 Klaſſen haß ſoll ſich Parteiſekretär Genoſſe Holzapfel in amburg, 20. April. Der Ausſtand der Kaiarbeiter undrzet. Redt ung war. AKchon ſeit Ia r Derfügung. doch Grot Oilerdieben ſchuldig gemach: haben. va hen wird Ecanneche iſt durch gegenſeitige Vereinbarimg beigekegt

e
der Weg von fünfviertel Stunden erſchien vielen als zu weit.

Mag nun auch jeder Arbeiter dafür ſorgen, daß uns das
Lokal erhalten bleibt. Es wird von keinem verlangt, viel zutrinken. Aber die andern Wirte ſoklen ſehen, daß de Arbeiter

feſt zuſammenſtehen und allen denen den Rücken kehren, die

in einer Kritik an der Juſtiz erblickt. Auch der Vorſitzende der
Verſammlung ſoll durch einige Bfernnger am Schluß der
Verhandlungen ſich gegen S 130 Str.G.B. vergangen haben.

worden.
Jn der geſtrigen Verhandlung der Parteien vor dem

Einigungsamt wurde die Beilegung des Ausſtandes in der
Konfektionsbranche erzielt.

bon der Polizei mehr beeinfluſſen laſſen als von ihren ia n. b 20. April. Heute abend (Se r d) Gemeindezeitung. tie eugt Des Tee r r
ne Zangenberg, 20. April. Heute aben onnaben ü roße hat der Soztaldemokratiſche Verein ſeine Verſamm- und Fenekgeſo r hen on Wert ehe 180 Nebengebäuden iſt eingeäſchert, über 1800 Familien ſind

llett G im Deutſchen Kaiſer. Da ſoll kein Mitglied fehlen, auch Verlag von P Singer Berlin ß obdachlos. Der Schaden wird auf über eine Million Kronen
derr e und Frauen haben Hutrite Die neueſte Nummer der Kommungalen Praxis, die in einem geſchätzt.
noch Droyßig, 17. April. Das Begräbnis eines Armen. S imfange von 16 Seiten vorgelegt wird, beſchäftigt ſich in ihremr Mittwoch, den 11. April, wurde die Leiche des vor fünf Keitartikel mit der Frage her Verſorgung von Schwangeren Revolution in Rußland.
mir c Bergarbeiters Emil Günther im Teiche Und Wöchnerinnen, einer Frage, die letzthin in dem Dresdener Petersburg, 20. April. Dem Slowo zufolge wird die
zeit bei l gefunden. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob S d Kollegie Sümtt z b tadtverordncten egium eine greß Rolle ſpielte und den geſchsdama ſofort aufgelöſt, falls ſie fordern ſoüte, daß ders denn es en Leck hre Glied ne ceten e endet Wenn Zar den Verfaſſimgseſd. leſſte, oder falls der Rüctitt des G

S ung der antiſem en und ſonſtigen kommunalen Re-n wie ein Selbſtmörder beerdigt. Selbſt das Grab war nicht ahionäre an den Pranger ſteen. St.V. Otto Uhlig- ſamtkabinetts gefordert werden ſollte. Der Seſſionsſchluß wirdr tief genug wasez der Sarg ſteht nur 10 12 Zentimeter Dresden behandelt das Trwébnte Thema in einer allgemein am 14. Juni erfolgen.
den unter der Erdoberfläche, obwohl nach der Friedhofs- Ordnung ſntereſſierenden Weiſe. Auch ſonſt bietet die Nummer, die faſt Petersburg, 20. April. Gapon iſt nach Waldai abgereiſt,
les ür einen Erwachſenen eine Tiefe von 1,88 Meter. für Kinder ganz aus Driainalbetträgen beſteht, viel intereſſanten und lehr um ins Kloſter einzutreten.

l S r Seeeingend empfehlen können. S iregte e e et dent n es ventJ zu haben.

gie ften Herſtellung des Grabes ſich an die iefßaſten d daßtiteil zu wenden, iſt der Grabhügel, der vorher neben dem Grabe Sriefkaſten der Redaktion.und war, an der richtigen Stelle gewölbt worden. Auch ein Er Aus dem Reiche. H. G. Wie alle derartigen Einſendungen iſt auch die Jhre
I en et ehe et Sertta. Sett mgrd ver gte der Eitgiee meigetant dar heſten Getertſceit dis Senitzcins den
vor verveſtet wird, hat die vcllgeme nheit den Schaden davon. paltergh re egen n rig Seriehren er en 97 S in Wir raten Jhnen entſchieden ab, Klage zu er
ein Weißenfels, 19. April. (Eigen. Ber.) Der Unterver- fahrt er Stkene hluterrtehung eingeieitet de heben; denn der Zann iſt nicht dazu da, daß auf ihm herum-

W t a Die Velhend ichen frzet er Poſen Großfeuer Des Gut Migeets et Niſchenowo e e irre r S net e Wer Agge, nenm I ehe Sehäbieen Wabäi i der Zehn e e en e e etlich Tenchern, 19. April. (E. B.) Die Verbreitung der den Tod in den Flammen. Zahlreiches Vieh, u. a. neunzig ſonen herangezogen deren ſteuerpflichtiges Vermögen 6000 M.
ndet Flu e a vor am 14. Prareiſt r trotz r m ſind Der Fabrikbeßter Nudolf überſteigt und deren Einkommen mehr als 900 M. beträgt.mand n e von je ark noch en genügend gencher ittau. er Todeswagen. er Fabrikbeſitzer Rudo e -----——----—m—-—e worden. Am 18. April hatten zwei Genoſſen eine Vorladung aus Walddorf überfuhr mit ſeinem Kraftwagen einen 69 jährigen Stand l
nn, zum Amtsgericht erhalten, beide nicht wiſſend warum, mußten Weber. Dem Unglücklichen wurde der Schädel zerſchmettert. andesamtliche Rachrichten.
ein aber zu ihrem Erſtaunen erfahren, daß ſie durch Flugblatt-Ver. Er war ſofort tot. Halle (Süd, Steinweg 2), 19. April.
es reitung am 14. Januar in Bongu ſich ſtrafbar gemacht Hamburg. Fleiſchvergiftungen. Nach dem Genuſſe Auſgeboten: Baugewerksmeiſter Söffing und Gertrud

ar e r n ar wenn b r es n r urtg ken heinungen h Arzt 28 W V aeire:m en, erkrankt. S nden ſich in ärztlicher Behandlung. eamte Beck un arie Weiche ochſtraße 60). Gedie r r es u nſtan de Ge en Mainz. Unter Vergiftungserſcheinungen ſind nach führer Hotze und Morgarete Krovnic Galle a. S. und Eilen
)luß aumburg 19. April. r tu m Gegen dem Gemttz von Fiſch- Maſonaiſe die Angehörigen des Direktors burg). Pfarrer u. Leutnant a. D. Heyner und Karoline Gün-

wartsſt Das ſch Märchen, die Sozialdemokratie Koorigmit wot teile t. i 7 W baet n' jedoch t es ich der Duttmann von der Dresduer Bank in Nürnberg erkranft. Eine ther (Memleben und Wernigerode).ehtſamc Soleübut r öblicher Winde am Biertiſche Tochter die Frau und der Direktor ſind geſtorben. Drei Per g rege hre e r n rt man gen die beſſere e Magen l c e Mangen. Rehhrreitk, ſtorben iſt in Bentelsbach e et Bahnen e beeren Beries-
er 7ung n Zadenleben und e Ehe zerſtören Nieder Bayern) der Koopergtor Dambeck. Er hat dem dor ſrgß: e Kaufmann Roſenberger S. (Kleine Brauhaus

z n t dieſen v genap 55 W gen d engeren 24000 M. unterſchlagen. D. war Rech- ſt S grä ß gen et Fia P g e
okratie e raße 5). Verſicherungs- Inſpektor Goltzſch. mfelderſſe dummen oder verlogenen ſogen. unparteiiſchen Preſſe geſchövft ſtraße 49. Zahnarzt KneiLei 2. rzt Kneiſel, 55 J. (Alte Promenade 23).et e ne Green u e Frilunte. Sele Gier Birerohe 19 Ahri.ent ein Profeſſor Schmoller noch vor Jahren zur Bekämpfung der Erdbeben in Oſt-Rumelien. Jn den lehten Tagen Aufgeboten: Arbeiter Schagf und Klara Naumann (Fichte

ept. Sozialdemokraſie die jetzigen Familtenberhältniſſe mit der Treff aben in dem geſamten Rhodopogebiet, beſonders in und bei ſtraße 9). Regierungsaſſeſſor Dr. r Alter und Margarete
N. ſcherheit die nun einmal unſeren deutſchen Profeſſoren eigen Philippopel, heftige Erdſtöße ſtattgefunden. St (Wiesbaden und Laſontajneſtraße 25).
d iſt in einem mehr wort als geiſtreichen Auſſatze ſo roſig ge Profeſſor Curie, der Entdecker des Radiums, glitt in heſchließnngen: Geologe Dr. phil. Schmidt und Erna
z8. üdert, daß daneben die Beſtrebungen der Sozialdemokratie Paris auf der Straße aus. Er würde von einem Laſtwagen Zieler Stuttgart und Reichardtſtr. e Krull und

natürlich wie ſie ſich der Herr Profeſſor zu ſeinem Zwecke ſelbſtvoraemalt hat, einfach c Wie es jedoch in Wirklich
keit mit dem ſittlichen Poſtulat“ des Staates, der Familie

nd ihre Begründung ht, dafür liefern nicht nur die täg
lich zu chtenden lmiſſe ſondern auch die Annoneenden bi ichen nicht gerade ſehr roſige n

man z. B. in der W Naumburger Allgem.
g. in einer Annonce lejen, daß ein 2 jähriger ſtrebſamer

überfahren und ſofort getötet.
Ermordeter Landbriefträger. n Neuhaus (Enns)

lockte die Hausbeſiterin Nowothny den Landbriefträger Condek
in ihre Wohnung. Dort wurde er ermordet und beraubt. Die

Mörderin aZug Zuſammenſtoßz. Infolge falſcher Weichenſtellung
ießen bei Jaszenowo Mnga zwei onenzſchen C Maſchiniſt wurde Lerkett Perſonentige du

Hilda Allendoxf (Rudolſigdt und Ludwig Wuchererſtr. 69).
Heboreu: Arbeiter Wilke S. (Gr. z 42). Brauer

Maas T. (Fichteſtraße 2). Schloſſer Michaelis S. Leopold
ſtraße 5). Arbeiter Brückner S. Schulberg 12).

Geſtorden: Ein unbekanntes Mädchen, ca. 14 Tage alt.
Kaufmann Kirchner, 42 J. Geiſtſtraße 59. J

Verantwortlicher Redalleir: A. Molkenbuhr in Halle.



Seefische
Volksnahrungll

a Vorteilhaftor wie Fleisoh
Sonnabend und Sonntag früh

große Zufuhr.
Billigste Tagespreise,

Nordsee- Halle
ler Deutschen Damptficherei-Gereſtch Herr

Große Ulrichſtr. 58. Telephon 1275.

Soeben erſchienen:

Die reich illuſtrierte

Mafeitung 1906.
Preis 10 Pfennig

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

Naumanns Germania und
ren nabor- Vahrräder.

ba m Saale- Räder
haben ſich als r Touren- und Sporträder aufs
beſte bewährt.

Jch lade zur Beſichtigung meines 70
W Räder enthaltenden Lagers in mehr als Preis-

lagen höflichſt ein.
von G NMIIx. a. STuſtsonänene von Z Mark, Laufdecken von 4 Mark an.

Erſatz und Zubehör billigſt.

H. Schö toßen WegUeber Nacht
hart und hochglänzend ſind meine

echten Bernsteinlackfarben
in allen Rnaneen 3 Büchſe netto 2 T Jnhalt Mk. 1.50,

bei 5 kg à kg Mk.
FernerI. Lacke, Farben, Pinsei, Zronzen,

eim, Maserpapier, Firnis etc. etc.
ſten Preiſen.

W S Prozent Rabatt in Marken
Drogerie Friedrich Ri

erſeburgerſtraße 33. Fernruf 1917.
Genaſelte Kinderstiefeln

für 1.95 Mark verkauft„Uans Saehs“, Sr. Ulrichſtr. 32.
Größte

Auswahl.

Spazierstöcke.

Sonnen-Schirme.

Schirmfabrik J F. Z. einzel.

Bottstellen
Stück von 4.50 Mk. an

Matfrafzen
Stück von 2.95 k. an.

1 Gebet
u. gefüllt I2.50 M.

t erW re J

rößte Auswahl
linie Preiſe!

B. Benkwitz,
nur

Küer 3.
Künſtliche ähne

e n 3re an mit rnie So an St

Kinderbeitstellen
weiss lackiert, v. D. o M. an.

Hamb. Engros- Lager

Leopold Nussbaum, n
Ulrichstrasse l

Unser wunderschöner Rhein.

„Spoſt-Park“, U

Steppdecken, e

in ihrer Reee a „Humpsti-

eieercheh zGebotene i.Alles bisher d. Sebatton

Direktion: Gustav Poller.

Les Lublins
Grand musieal gaet.

Das beſte in dieſem Genre!

5 Violettas
akredatiſches PamenEnſembke.

Max Renarcd
mit ſeiner prachtvollen

dreſſterter ruſſiſ Di
eule

hunde.

Possner Ralphen
Haſſes beliebter Humoriſt

mil neuem 5Schlager Reyertoir 5
und die übrigen

Nummern

Welt Panorama. Freie

Von Bingen bis Köln.
Fasthot drei Konge

Kleine Klausatrasase 7.
Jeden Abend Stamm zu 30 u. 40 Pfg

Mittagstiſch 50 Pfg.
J. Streiteher.

Billige Möbel undAuegteitangen
n cGutgegrbeitete Plüſch u

ſofas, Kleiderſekretäre mit Muſchel-
aufſatz 33 M., Spiegelvertikow mit
Käſtchenaufſatz 46 M., Pfeilerſpiegel,
geſchliffen, von 12-24 M., Trumeauxmit Stufe 38 M., Wir von
3.50 M. an, Steg und Wachstuchtiſche,

19--12 M., ſtarke, polierte lenmit und ohne Matratzen, m Küchen-
möbel verkauft unter Garantie bei
freiem Transport

Jungbvliut,
ughe der

Bruekdorter Brikettsvorzügliche Qualität,
erhältlich durch die meiſten hieſigen

Kohlenhandlungen.

Rossfleisch.
Dieſe Woche wie immer prima Ware
bei August Thurm,

eilſtraße 10.

Burrus Tahbak
empfiehlt

Flasche 50 Pfg. z

Max Rädler,
Drogerie, Rannischestrasse.

Alle Arten
hüte unckmützen
ür Herren und Knaben in neueſtenbundes u. gr u kswatt zit billigſten

Preiſen, empfie

7arg
„ouen, Gardinen,

r Kinder und Damenn äkt 47 8
Na Rerndorf

Marke pteil!

„Sod e
Geſetzlich geſchätzt.

Was ist Sodex
wird ſtatt Soda und Seifenpulver gebraucht.
Es iſt vielSodex ergiebiger als auſ und macht die viel
r c ſeitig ſt un e iarg ein beſſere eſultat aSodlex n ten Soda.

SX wird für die aber t a ht wit etwa
och eingeweichtS 2 wie in der 91 c chenden ha mSodex e äähen re ges

iſt garantiert rein und wirkt desSodex en S. iſt, da wafferfrei, viel vorteil
after alwird im Hanshalt, in der Küche, in Hotels undSodlex Reſtaurants ſtatt 2277 zum feinen z

3 e gebraucht ar in rlären der MetallZeit lien, z er, Kannen e. vielſeitige

r t k. innagte und
und

ulen, Schlachllen mit Stelnbelag.

gehört, en eringes Quantum ſchon c
See i aſſer ergibt, zu den

I

Nei en
öti d d prakSodex i h We

ß Preis per Paket 10 Pfg-
Deutſch Holländ. Seifenw. G. m. b. H. Gildehaus (Pr. Hannov.)

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.

Zum Spargelstecken

Sonnabend den 21. April S werden noch ange
est nommen. Arbeit liegt hinter

w der Dachpappenfabrik.
Gleichzeitig ich g Süſcher Delitzſcherſtr.

Zu melden in der Drogerie Fank
meine Lokalitäten in r lende
Erinnerung. Ergebenſt Louis Eluto.

Faumburg a. S.
Hebestreidts Garten,

Topfwarkt.
Sonnabend und Sonntag
grosses humoristisehos

Gesangs- Konzert
der Knobelsdorfer Knupket Sänger.

G Fritzſche, Delitzſcherſtraße 74.

Tücht. Nell rn
finden dauernde Beſchäftigung

Herm. Wintzer,L floſte nie
in und e dem Hanſe, ſtellt ſofort ein, Deutſche PapierivarenEs ladet rennt P cheeireist. x rer h 54.

e apier t Lum péen, a rabrik n. um Bode jun. Gr. Klausſtr. 22agarin
leifcherſtraßzeEunfeht mein großes Lager auer

kannt gut ſolid gearbeiteter Möbel
und Polſterwaren der Zeit an
vaſſend zu i en.

mit Holz r an baut inallenLanämesser, Sat Wer tatt t

woran 103.
Pantotiel Cord, Plüsene,
Sohäfto und Bedarfsartikel.

Xoah, Lederhandung,
nie a. B. Gr. Klnusstr. 7-

tung Achtungeissenfels.,
Zur en ae i ur ceung e ſern ia empfiehlt ſi

ed rich ierer.riedenſtr Gr.ger ewieder enrrez n y J

rd Ardeiterinnen Deutichlans.
r n Wenn a. Zanietelle Halle a 8.e uf Re- n den 18. a r vh dte S un enun

rten un an
c

w. eſucht.

nanr b 7 gin
r vo alena e

m und n w
m rc.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 92
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







